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lerſeburger Tageblatt
(Kreisblatt)

Unparteiiſche

Kreis Merſeburg

Der 7geſp. Millim. Satzraum 30 Pfg. uns der 3geſp. Millim. Reklameraum Be n
Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf kleins
Zwrzetgen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfg., Porto
r Norm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr. 100.

rfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet

Anzeigenpreis

mit Amtlichen Anzeigen de r Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden
Nr. 143.

Tageschronik
Die Entente verbietet eine Erhöhung des Jnlandkohlenpreiſes,

wenn dadurch der Preis der Reparationskohle erhöht wird.
Die Volſchewiſierung Oberſchleſiens wird immer gefahr

drohender.
Jm Berliner Kriminalgericht wurden aus einer Kleiderkam

mer Schupouniformen geſtohlen, um damit eine Befreiung
von Hölz zu bewerkſtelligen.

Die öſterreichiſche Kabinettskriſe iſt beenedt, das neue Miniſte
rium gebildet.

e n Deutſchlands Zahlungen.
Einſpruch amerikaniſcher Banken

wegen Schädigung des Wechſelkurſes.
„Chicago Tribüne“ erfährt von autoriſierter Quelle in Waſ-

hington, daß das Staatsdvepartement bei der Reparationskom-
miſſion Vorſtellungen erhoben hat, um zu verhindern, daß
Deutſchland große Summen für die Entſchädigungen mittels
Wechſel auf Newyorker Banken zahlt. Die letzten deutſchen
Zahlungen hätten den Wechſelkurs in Mitleidenſchaft gezogen
und infolgedeſſen dem amerikaniſchen Handel geſchadet.

Dieſe Meldung wird vom „Newyork Herald“ als unzutref
fend bezeichnet. Das Stagtsdeu Somentierteinen ſolchen Proteſt erlaſſen zu haben. Es ſei jedoch itaige

daß einige große Banken gegen die von Deutſchland einge-
ſchlagene Methode im Staatsdepartement ſich beklagt haben,
es ſei aber auf dieſe Klage bis jetzt kein offizieller Proteſt er
folgt.

Die Aenderung des deutſchen Tilgungsplanes.

Der franzöſiſche Plan, die deutſchen Schuldverſchreibungen
auf dem Weltmarkte zu plazieren, indem jeder der alliierten
Staaten die ihm zuſtehenden Schuldverſchreibungen ſeparats
begebe und ſie ſelbſt garantiere, wird vorausſichtlich in kurzer
Zeit von der Reparationskommiſſion ratifiziert werden. Nach

in England und in Belgien ergaben, daß dieſer
lan dort gebilligt wird und daß auch amerikaniſche Finan

773 ſich mit ihm einverſtanden erklärten. Man nimmt an,
aß Amerika der Reparationskommiſſion beiſtehen wird, um

dieſes ſchwierige Finanzproblem zu löſen. Am nächſten Frei
tag werden die Finanz verſtändigen in Paris zuſammentreffen
um dieſen neuen Plan zu erörtern.

Rückkauf anusgelieferter deutſcher Schiffe-
Der Präſident des engliſchen Handelsamtes erklärte im

Unterhauſe, daß zehn frühere deutſche Schiffe, welche England
durch die Reparationskommiſſion zugewieſen wurden, von
einem Deutſchen aus Hamburg angekauft wurden, da ein be
friedigendes Angebot einer engliſchen Firma nicht eingelaufen
war.

Wie verlautet, handelt es ſich um die Hamburger Schiffs
maklerfirma Robert Sloman jun., ide für deutſche, nament
lich Hamburger Redereien in öffentlicher Verſteigerung in
England 10 Schiffe von insgeſamt über 26 000 Bruttoregiſter-
tonnen erworben hat. Es handelt ſich zumeiſt um Dampfer
von 1500 bis 7000 Tonnen Tragfähigkeit.

Neue Freigabe dentſchen Vermögens in Jtalien.
Aus Rom wird gmeldet, daß die Freigabe der kleinen deut-

ſchen Vermögen von 50 000 Lire auf 90 000 Lire erhöht wurde.

Die zunehmende Volſchewiſerung Oberſchleſteus.

Schon vor kurzem wurde darauf hingewieſen, daß ganz
Oberſchleſien für den Bolſchewismus reif gemacht wird. Die
Bevölkerung, von den Horden Korfantys ausgeplündert, ſieht
ſich von der Reichsregierung verlaſſen und bietet ſo einen ge
fährlichen Herd für die kommuniſtiſche Propagandatätigkeit.
Banden von zehn bis fünfzig Mann treten täglich über die
Grenze. Die Förderung in den Kohlenzechen beträgt zwar et
wa zwei Drittel der früheren Menge und es fahren etwa 80
Prozent der geſamten Belegſchaft ein, doch liegt keine Abſatz
möglichkeit für die Zechen vor, ſodaß die Halden überfüllt ſind.
Auf einzelnen Werken verkaufen die Bergleute die Kohlen auf
eigene Hand. Auf anderen Zechen wieder rſcheinen täglich
ganze Reihen von Fuhrwerken und

ſtehlen die Kohlen

von den Halden hinweg. Allein die von den Grubenverwal-
tungen nicht entrichtete Kohlenſteuer beträgt bis jetzt über 200
Millioen Mark. Jn den vergangenen 19 Wochen wurden ins
geſamt fünfzehn Millionen Mark von den Kommuniſten für
Provagandazwecke ausgegeben. Die Organiſationen der

vertraut machen, daß wir iehr an Kohle zu leiſten haben.

zat re tarendde

J lich lernen müſſen, ſeine Rechnungen nicht ohne diejenigen

e e

Mittwoch, den 22. Juni 1921.

Cinneuer, Erfolg des Reichskanzlers Dr. Wirth

Die Entente verbietet eine Erhöhung
des Kohlenpreiſes.

Jn ſeiner Rede in Eſſen am 19. Juni hat Reichskanzl
Dr. Wirth u, a. auch folgendes geſagt: „Die Frage iſt für
mich, ob wir in der Lage ſind, die Produktion mit einer Laſt
zu belegen und unſeren Export lebensfähig zu erhalten. Da
hat ſich der Blick von Anfang an auf die Kohle gerichtet.
Wir kommen n iſch t darum, aus der Kohle mehr her-
auszuholen. Jch mache auf eins aufmerkſam: wir liefern
24 Millionen Tonnen Kohle an vie Alliierten. Was ſchreibt
man uns auf Reparationskonto Nicht den Weltmarktpreis,
ſondern den Jnlandspreis. Wir liefern alſo eine Mehrlei-
ſtung von neun Milliarden Papiermark, wenn unſere Kohle
weit unter dem Weltmarktpreis ſteht. Wir können ſolche
Geſchenke nicht machen. Wir müſſen uns mit dem Gedanken

Die Gedanken ſind in der Ausreifung begriffen. Ich hoffe,
Schlag auf Schlag dem Reichstag hiervon Unterbreitungen
zu machen.“

Zunächſt aber kam als beſter Beweis, wie unklug es iſt in
dieſer Weiſe vor ſolchen Gegnern die Karten offen auf den

Nachricht: „Der „Temps“ meldet, daß die

Preisfeſtſetzung für die deutſche Kohle

wert en Veh win Paris
Preis für ſeinen Jnlandsbedarf auf das Doppelie und Drei
fache hinaufſetzen würde. Den Maßnahmen des Vertrages
widerſpreche es, datz Deutſchland die Kohlenpreiſe für das
Jnland nur darum erhöhe, um die Zahlungen an die Alli-
ierten ſteigern zu können.“ Herr Wirth wird alſo wohl end

zu machen, denen er durch die Unterſchrift unter das Ultima-
tum das Recht gegeben hat, ung allenthalben Kontrollkom-
miſſionen auf den Nacken zu ſetzen.

VKPD, der KAPD, die Vereinigten Arbeiterverbände und
die Lauffenbergſchen Organiſationen (Kommuniſtenbund) ar
beiten im großen und ganzen zuſammen. Die Arbeiter ſind
aufgefordert worden,

auf keine nFall die Waffen abzuliefern,

Dieſe Propaganda hat beſonders in den Horden Korfantys
Anklang gefunden und ſogar in dem Deutſchen Selbſtſchutz
fand die kommuniſtiſche Propagandg Anhänger und nur durch
die ſofortige Entlaſſung und Ausmerzung der kommuniſtiſchen
Anhänger war der Plan eines großangelegten

polniſch-kommuniſtiſchen Putſches

vereitelt. Viele der auf Anordnung der Jnteralliierten Kom-
miſſion neu errichteten Ortswehren ſetzen ſich aus polniſchen
Kommuniſten zuſammen, die nu rauf die Gelegenheit warten,
die Räterepublik ausrufen zu können.

Die völlig unzureichende Säuberungsaktion.

Es zeigt ſich immer mehr, daß die Polen nur ſcheinbar Ruhe
halten. Der Vormarſch hat zwar zu einer Räumung verſchie-
dener Gebiete von polniſchen Jnſurgenten geführt, aber dieſe
Räumung iſt zugleich auch eine große Gefahr, da eine

Entwaffnung der Polen nicht ſtattgefunden
hat. Erneut treffen Meldungen ein, daß die Polen im Rücken
der alliierten Truppen Banden bilden, die ſich insbeſondere
ſüdlich der Foßen Landſtraße Malapame-Oppeln entfalten.
Auch in der Roſenberger Gegend ſind in den alten polniſchen
Stellungen wiederholt Patrouillen aufgetreten. Sie dringen
in die Wohnungen der Heimatstreuen ein und mißhandeln die
Deutſchen in ſchwerſter Weiſe. So mußten beiſpielsweiſe die
Engländer in Guttentag um ſofortige Verſtärkungen erſuchen

Oberſchleſien für England kein Tanſchobjekt.
Von autoriſierter Londoner Seite wird erklärt, daß an dem

Meldungen über die Abſicht Lord Curzons, mit Oberſchleſien
Kuhhandel zu treiben, kein wahres Wort iſt. Oberſchleſien
iſt für die engliſche Regierung ein Prinzipienfrage und kein
Gegenſtand eines möglichen Tauſchgeſchäftes.

Die Polizei von Kattowitz.
Die Kattowitzer genannte Spezialpolizei iſt von dem Lei-

ter desi Polizeiwſens, dem franzöſiſchen Kapitän Hohlfeld
aufgefordert worden, wieder Dienſt zu tun und zwar nur bei
Tage. Die Beamten haben ſich bereit erklärt, den Dienſt wieder
aufzunehmen unter der Bedingung, daß ſie zeitgemäß bewaff-
net würden und daß den immer noch dauernd in der Stadt
bewaffnet herumſtreifenden polniſchen Jnſurgenten der Ver-
kehr in der Stadt verwehrt wird.

Tiſch zu legen, „Schlag auf Schlag“ aus Paris nachſtehende genden Zeilen geben

161. Jahrgang
s

Deutſchenprogromſtimmung
in Polniſch- Preußen.

Das ehemalige Königreich Polen bedurfte zur Vernichtung
des deutſchen Charakters der dem deutſchen Orden geraubten

Gebiete einer Friſt von dreihundert Jahren und auch dann
war es der Königlichen Regierung in Warſchau nicht gelun
gen, das geſamte urſprüngliche Deutſchtum zu vernichten. Bei

der Teilung Polens übernahmen die Nachfolgeländer, Preu
ßen, Rußland, OeſterreichUngarn eine Wüſte. Ehemals
blühende Städte Gemeinweſen und Landſchaften waren ent
völkert, die Landwirtſchaft heruntergewirtſchaftet, die Städte
begraben unter Bergen von Schmutz.

Die neugegründete Republik Polen beſitzt den Ehrgeiz, dags,
was ihre Vorgängerin, die ehemals Königliche Regierung t
en Jahren aufgebaut hat, in ebenſoviel Tagen zu zertram

eln. Man benutzt dazu die geſamten Pöbelinſtinkte eines
unter ruſſiſcher Herrſchaft vertierten Bevölkerung. Frühes

handelte nur eine wenigſtens teilweiſe verantwortliche könig-
liche Verwaltung, heute hetzt die Volksleidenſchaft mit bolſche
wiſtiſchem Einſchlag.

Die Zuſtände in Polen ſind unbeſchreiblich. Die nachfol-

wendigſten Mittel nehmen ſollen, um die ſtädtiſchen Fingy

Mang alles deſſen

produktiven Leiſtungen auf dem Gebiete der Jnduſtrie, der
Landwirtſchaft und des Handwerks werden ſtändig magerer,
weil die Unterlagen, ohne die eine Geſundung ausgeſchloſſen
Jiſt, wie Rohſtoffe, Maſchinen, künſilicher Dünger, fehlen. Auf
den Tiefſtand der polniſchen Mark wollen wir nur mit dem
kleinen Finger zeigen, dieſe Bewegung ſagt mehr, als ein
ganzer Aufſatz. Jſt es unter dieſen Umſtänden verwunder-

lich, wenn weite Kreiſe der polniſchen Bevölkerung nachdenk-
lich werden und Vergleiche zwiſchen den einſtigen Zukunfts-
gemälden und der heutigen Wirklichkeit anſtellen? Die Ge-
fahren, welche dieſe Betrachtungen nach ſich ziehen können,
ſind den Spielleitern der innerpolitiſchen Hetzbühne natürlich
ſehr genau bekannt.

Die polniſche Regierung lenkt deshalb den gegen ſie auf
keimenden Widerſtand, die ſich aus der allmählich aufdäm-
mernden Erkenntnis der Mißwirtſchaft aufſteigende Volks
leidenſchaft gegen das Deutſchtum, man duldet Deutſchen
Pogrome. Man vernichtet anſtatt aufzubauen, man zerſtört,
anſtatt die ſtaatserhaltenden Kräfte zu fördern.

Alles dieſes geſchieht trotz dem mit der Entente abgeſchloſ
ſenen Minderheitenſchutzvertrage. Man kümmert ſich im pol
niſchen Reiche grundſätzlich nicht um vertragliche Ab-
machungen.

Demgegenüber hat die deutſche Oeffentlichkeit
ſich endlich einmal ihrer Ver pflichtungen
gegenüber den Bedrückungen des deutſchen
Volkstums zu erinnern. Es iſt an der Zeit, daß
auch die öffentliche Meinung Deutſchlands tatkräftig und
nicht nur moraliſch hil ft. Moraliſche Hilfe iſt nur allzu be
quem und die Ausflucht der Halbheit.

Es muß darauf gedrungen werden, daß keinerlei Verhand
lungen, keinerlei Entgegenkommen einem Staate gegenüber
bewieſen werden, deſſen einziges Ziel in der Vernichtung des
Deutſchtums, in der Zerſtörung von Kulturwerten, in der
Vertreibung von friedlichen Bürgern beſteht, der Aufſtände
und Pogrome fördert und auf dem beſten Wege iſt, die Erb-
ſchaft des Bolſchewismus anzutreten, und zwar in einer
Form, die in Rußland inzwiſchen überwunden zu ſein ſcheint.
Aber die Vertreter des Volkswillens, die deutſchen poli-
tiſchen Parteien, bekämpfen lieber den Deut
ſchen im eigenen Lande. Die Erkenntnis, daß ſie die
Vertretung nicht der Regierungsparteien, ſondern des gan-
zen Volkes darſtellen, iſt in der Maienblüte des Parlamen-
tarismus leider verloren gegangen.

T
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Die bei dem Verſuch des Eindringens in den Gleiwitzer

Bahnhof feſtgenommenen 69 polniſchen Jnſurgenten ſind gegen
69 deutſche Gefangene ausgetauſcht worden, die in der Ar
tilleriekaſerne in Gleiwitz abgeliefert worden ſind.

Jn Gleiwitz iſt die interalliierte Unterſuchungskommiſſion
eingetroffen, um die Ungeſetzlichkeiten der Aufſtändiſchen feſtzu
ſtellen. U, a. wurde auch das Krankenhaus beſucht, in wel
chem die gemißhandelten Deutſchen liegen.

get. e Brhigerletve nk iftther ſkhewate: Die ſtändige ver

halt unbedingt erforderlich iſt, nimmt von Tag zu Tag zu. Die



Haldenbrände in Oberſchleſien.
Die auf den Halden lagernde Staubkohle hat ſich in ver

ſchiedenen Orten entzündet. Die Furcht, daß ſich dieſe Zu
ſtände zu einer Gefahr auswachſen, iſt wieder ſo groß wie vor
wei Jahren. wo bekanntlich Millionenverluſte durch Halden-
rände zu verzeichnen waren.

Die Oberſchleſier- Debatte im Reichstag verſchoben
Die urſprünglich auf Beginn dieſer Woche angeſetzte Aus

ſprache über die Zuſtände in Oberſchleſien, bei der auch Mini
ſter Roſen zum erſten Male das Wort ergreifen ſollte, iſt aus
Gründen außenpolitiſcher Natur um einige Tage verſchoben
worden. Die Zuſpitzung der Lage, die durch die Weigerung
Höfers entſtanden iſt, hat zu neuen Verhandlungen geführt,
die erſt beendet ſein müſſen, ehe die Reichsregierung imſtande
iſt dem Parlament ein klares Bild der jetzt herrſchenden Ver
hältniſſe zu entrollen. Vorausgeſetzt, daß keine weiteren Zwi-
ſchenfälle eintreten, dürfte die Debatte etwa Donnerstag oder
Freitag ſtattfinden.

Zur Löſung der Frage der Zurücknahme und Auflöſung
des Selbſtſchutzes begibt ſich eine aus Mitgliedern eds Aus
wärtigen Amtes und der drei Regiernngsparteien beſtehende
Delegation nach Oberſchleſien.

Die Reichsregierung hat zur Linderung der dringendſten
Not in Oberſchleſien 100 0000 000 Mark zur Verfügung geſtellt,
die durch einen beſonderen Staatsminiſter an die bedürftigen
gen ſt a in deutſcher Hand befindlichen Gebiete verteilt wer

en ſollen.

Nun wirklich am 10. Juli
Nach Pariſer Blättermeldungen ſoll der Zuſammentritt des

Oberſten Rates am 10. Juli in Boulogne oder einem anderen
Küſtenort des Aermelkanals erfolgen

Zum Prozeß Hölz.
Ein kommuniſtiſcher Befreiungsplan. Einbruch in die

Kleiderkammer der Berliner Schupo.
Jm Prozeß Hölz erwähnte der Staatsanwaktſchaftsrat

Krüger, daß der Behörde zur Kenntnis gekommen ſei, von
kommuniſtiſcher Seite werde die Entführung des Angeklagten
durch falſche Schupoleute geplant. Es mußte die Frage ent
ſtehen, woher die Kommuniſten die Uniformen zu dieſem
Zwecke erhalten haben ſollten. Jn dieſem Zuſammenhang iſt
bemerkenswert, daß vor kurzer Zeit ein Einbruch in die Klei-
der kammer der Schupo in Berlin, die ſich in einem Kriminal
gerichte befindet begangen wurde. Bei dieſem Diebſtahl wur
den mehr als 60 komplette Uniformen der Schutzpolizei geſtoh-
len. Es ſind mehrere Angehörige der Schutzpolizei in Haft
genommen worden. Wo die Uniformen geblieben ſind, iſt noch
nicht aufgeklärt.

Neuer Termin gegen Seeoffiziere
vor dem Reichsgericht.

Ein neuer Termin wegen Kriegsverbrechen iſt vom Reichs
richt auf den 12. Juli angeſetzt worden. Höchſtwahrſcheinlichded es ſich um den letzten Termin vor den Gerichtsferien.

n dieſem Tage ſoll gegen den Oberleutnant zur See Ludwig
Dithmar u. dem Oberleutnant zur See a. D. John Boldt we
gen Kriegsverbrechens verhandelt werden.

e eGeneral Nollet ſoll die Auflöſung des Berliner Wachregi
ltung der auf mehrerengefordert und die 7ruppenübungsplätzen geplanten hrübungen gefor zuckert

dert haben. Den zuſtändigen Stellen iſt jedoch hiervon noch
nichts bekannt.

Stenerſabotage der Sozialdemokratie.
Jn der Sitzung des Steuerausſchuſſes im Reichstag vom

21. Juni ſollte das neue Zuckerſteuergeſetz beraten werden,
der Vertreter der Sozialdemokratie, Abg. Keil, verlangte je
doch die Abſetzung, da ſeine Partei nicht in der Lage ſei, ſich
an der Beratung zu beteiligen. Jn einer längeren Ausſprache,
an der ſich die Vertreter aller Parteien beteiligten und ſich
egen die Haltung der Sozialdemokratie wandten nur der

g. Riſſel (USP) ſtimmte zu ſtellte der Abg. Dr. Semm-
ler (Dun.) feſt, daß die SP erſt das Ultimatum bewilligt hätte,
deſſen Erfüllung dauernd betonten, ſich aber bei der erſten Ge-
legenheit der Verpflichtung entziehen möchten Jeder Tag der
Verzögerung bedeute einen Ausfall von 4 Millionen Mark für
die Reichskaſſe. Abg. Keil blieb bei ſeinem Standpunkt, auch
als Staatsſekretär Zapf die demnächſtige Vorlage der Kör-
perſchaftsſteuer einer direkten Steuer in Ausſicht ſtellte,
Demgegenüber betonte Abg. Helfferich (Dn.), daß die erſte
Steuervorlage, die zur Deckung des Fehlbetrages und als
Vorausſetzung für die Erfüllung des Ultimatums dienen ſoll,
von der ſtärkſten Regierungspartei ſabotiert werde. Auch
ſeine Freunde hätten ſtändig auf einen Geſamtplan für die
Deckung gedrungen. Seine Partei denke aber nicht daran der
Regierung und der SP denſelben Dienſt wie bei der Getreide
wirtſchaft zu leiſten und damit der SP die Möglichkeit zu ge
ben aus Machtbedürfnis Regierungspartei und gleichzeitig
aus Agitationsbedürfnis Oppoſitionspartei zu ſein. Die SP
habe ſich daher erſt mit der Regierung auseinanderzuſetzen.
Der Ausſchuß ſtimmte dieſem Standpunkte zu u. beſchloß die
Beratung auszuſetzen.

Das Geſetz über die Getreidewirtſchaft im Reichsrat
angenommen.

Jn der Dienstagſitzung des Reichsrats lagen die Reichstags
beſchlüſſe zu dem Geſetz über die Getreidewirtſchaft vor. Die
Vertreter von Bayern, Braunſchweig und Sachſen legten ge-
gen dieſe Beſchlüſſe Einſpruch ein, der jedoch in der Abſtim-
mung mit 46 gegen 18 Stimmen abgelehnt wurde. Das Ge
ſetz tritt alſo demnächſt in Kraft.

Auseinanderſetzungen im Hauptansſchuß
des Landtages.

Jm Hauptausſchuß des preußiſchen Landtags kam es am
Dienstag zu heftigen Auseinanderſetzungen zwiſchen dem Aba.
Severing (Soz.) und dem Abg. von Campe (D. Vpt.) wegen
ſeiner Tätigkeit als Regierungspräſident in Minden. Auch
gegen den Miniſter Dominicus wandte ſich Severing und kün-
digte ihm die heftigſte Oppoſition der Sozialdemokraten bei
allen ſeinen Amtshandlungen an. Er verlangte, daß man
auch unabhängige Sozialdemokraten zu Beamten mache. Den
Erlaß des Miniſters gegen die Kommuniſten erklärte er für
verfehlt, da man ſo etwas wohl tun. aber nicht ſagen dürfe.

300 Millionen für Siedlungszwecke in Preußen.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat beſchloſſen, einen Kre
dit von 300 Millionen Mark für landwirtſchaftliche Siedlungs
zwecke zur Verfügung zu ſtellen.

Die RNeubildung
des öſterreichiſchen Kabinetts.

Jn der Dienstagſitzung des Nationalrats wurde mit 98
Stimmen gegen 62 ſozialdemolratiſche Stimmen die Regierung

ganerkannt. Bundeskanzler Schober wird gleichzeitig Mini-
ſter des Aeußern, während der großdeutſche Abg. Dt. Leopold
Waber das Miniſterium des Jnnern innehat. Neubeſetzt ſind
das Handelsminiſterium mit Angerer, das Verkehrsminiſte-
rium mit Rodler, das ſoziale Aufbauminiſterium mit Henney
und das Miniſterium für ſoziale Fürſorge mit Pauer.

Das neugebildete Kabinett wird in der bürgerlichen Preſſe
ſympathiſch aufgenommen, da es eine Einigung der bürgerli-
hen Parteien darſtellt, gie bei den gegenwärtigen innervpoliti
ſchen Verhältniſſen in Oeſterreich auf rein parlamentariſchem
Wege nicht durchführbar war. Die Arbeiterzeitungen üben da-
gegen ſcharfe Kritik an der neuen Negierung, deren Mitglie-
dern ſie die fachliche Eignung für ihre Miniſterpoſten abſpricht

denen ſie nur die Regierung einer regktionären Maſſe

Das engliſche Königspaar in Jrland.
Die Abreiſe des engliſchen Königspaares nach Jrland

bildet das Hauptthema der engliſchen Preſſe. Jn Belfagſt
ſind vom Militär und von der Polizei ganz außerordentliche
Schutzmaßnahmen getroffen worden. Von geſtern abend bis
Donnerstag mittag müſſen alle Zugänge zu den Dächern der
Häuſer, die an der Straße liegen, durch die das Königspaar

ſich begibt, geſperrt ſein. Sen
Die griechiſche Regierung lehnt eine Jntervention ab

Die griechiſche Regierung hält eine militäriſche Aktion in
Kleinaſien für notwendig, um den Frieden im Orient wieder
herzuſtellen. Die griechiſche Regierung ſoll entſchloſſen ſein,
jede Jntervention abzulehnen, die die in Vorbereitung befind-
lichen Operationen verzögern könnte.

Die Gärung in Rußland.
Nachrichten aus Rußland beſagen, daß der Bauernaufruhr
im öſtlichen Rußland eine ernſte Wendung genommen hat.
Die Sowjetregierung hat ſich gezwungen geſehen, bedeutende
Truppentransporte dorthin abzuſenden. Aus Moskau wird
berichtet, daß alle Studenten den Befehl erhalten haben, die
Stadt ſofort zu verlaſſen. Der Befehl wird amtlich mit dem

herrſchenden Lebensmittelmangel begründet, der wirkliche
Grund jedoch ſoll in der unter den Studenten beſtehenden
Gährung zu ſuchen ſein. Nach einem von dem Kommiſſariat
für auswärtige Angelegenheiten veröffentlichten Bericht hat
dieſes Kommiſſariat in den erſten vier Monaten dieſes Jah-
res im Auslande 4285 Agenden beſchäftigt. Von dieſen wur
den ungefähr 3000 verhaftet und 14 hingerichtet. Neun Agen-
ten mußten wegen mißbräuchlicher Verwendung ſiagtlicher
Mittel verabſchiedet werden.

Aus Stadt und Amgebung
Hausfranuenkalender.

Kakes für Kinder bis zu 14 Jahren und Perſonen über
89 Jahre. Ausgabeſtelle: Firma Mohr Gotthardtſtraße.

Kiarher Gut z rn a rn la zAusgabe von Kondensmilch in allen Milchver
kaufsſtellen und Geſchäften an jedermann markenfrei. Unge

e die Büchſe zu 8 A. gezuckerte die Büchſe zu 10 50. A.
7

10000 Mk. für die Ergreifung
Dems und Bowitzki.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat auf die Er
mittelung der Haupträdelsführer vom mitteldentſchen Kom
muniſten-Aufruhr Dem s und Bowitzki eine Belohnung
von 109 000 ausgeſetzt. Die genannten Kommuniſtenführer
die ſeit der Niederringung des Aufruhrs verſchwunden und

Zt. abſichtlich als tot gemeldet worden ſind, ſollen ſich nach
ſicheren Anzeichen in der Umgebung von Halle aufhalten

Ferienſonderzüge.
Wie wir ſchon berichteten, fahren in dieſem Jahre wie-

der Ferienſonderzüge, zu denen Fahrkarten mit einer Preis
ermäßigung von 3325 v. H. ausgegeben werden. Jn be-
ſchränktem Umfange werden auch für die Rückreiſe Sonder
züge gefahren. Fahrkarten hierzu können zugleich mit den
Fahrkarten für die Hinreiſe gelöſt werden. Der Fahr
kartenverkauf beginnt zu allen Sonderzügen am
27. Juni und wird am 4. Tage vor Abgang jedes Sonder-
zuges geſchloſſen. Fahrtunterbrechung iſt ausgeſchloſſen.
Kinder bis zu 10 Jahren werden zum halben Preiſe vbeför-
dert. Gepäck iſt ſpäteſtens am Tage vorher bei der Gepäck-
abfertigung des Abgangsbahnhofs aufzuliefern. Für den
er e Vegirt Halle kommen folgende Ferienſonderzüge
n Frage:

1. Nach Süddeutſchland: a) Magdeburg München am
8. Juli. Ausgabeſtation Halle (Saale( Abf. 7.02 Uhr nachm.
b) Berlin München am 9. Juli, Ausgabeſtat. Wittenberg
Abf. 5.41 Uhr nachm. am 15. Juli, Ausgabeſtat. Halle, Abf.
7.02 nachm. am 13. Aug., Ausgabeſtat. Wittenberg und
Halle. c) Berlin-- Stuttgart am 10. Juli und 17. Juli, Aus
gabeſtat. Wittenberg und Halle, Abf. 7.02 nachm. Berlin

Baſel, Konſtanz. am 9. Juli. 15. Juli und 13. Auauſt, Aus
gabeſtat. Wittenbera. Abf. 7.22 nachm., Halle Abf. 8.45 nachm.
Corbetha 9.20 nachm.

2. Nach dem Rieſengebirge: am 9. Juli. Berlin Ober-
Schreiberhau, Ausgabeſtat. Cottbus. Abf. 9.08 vorm. am
11. Juli, Berlin Krummhübel--Schmiedeberg: am 15. Aug.
Berlin --Ober-Schreiberhau--Krummhübel.

3. Nach der Oſtſee: a) Leipzig Warnemünde am 9. und
15. Juli. Ausgabeſtat. Leipzig Hbf., Abf. 7.05 vorm., Halle
Abf. 8.00 vorm. b) Halle, Leipzig--Saßnitz. Carlshagen-
Traſſenheide, am 8. und 15. Juli und 15. Auauſt. Aus-
gabeſtat. Leipzig Hbf., Abf. 8.20, Halle Abf. 8.20. Bitterfeld
Abf. 9.15, Wittenberg Abf. 10.03.

4. Nach der Nordſee: a) Leipzig Hamburg Hbf. am 8.
und 14 Juli. Ausaabeſtat. Leipzig Hbf. Abf. 10.04 nachm.
Halle Abf. 11.00 nachm. b) Leipzig Bremen--Norddeich
am 8. und 13. Juli. Ausgabeſtat. Leipzig Hbf. Abf. 8.00
nachm., Halle Abf. 9.10 nachm.

Sonderzüge für die Rückfahrt verkehren: vom Rieſen-
gebirge nach Berlin am 13. Auauſt, von Baſel, Konſtanz nach
Berlin mm 15. Anuguſt, von München nach Berlin am 11. Au-
auſt, Stuttgart nach Berlin am 13. Auauſt, von Saß-
nitz, Carlshagen-Traſſenheide nach Halle, Leipzig am 14.
Auguſt, von Warnemünde nach Leipzig am 14. Juli.

Die Sonderzugkarten werden nur von den Fahrkatren-
ausgaben der Sonderzughalteſtationen ausgegeben. ſie kön-

en auch durch Vermittlung einer anderen Fahrkartenausgabe
bezogen werden.

Erhebung einer Gemeindeſteuer von der Crlangung der
Erlaubnis zum ſtändigen Betriebe der Gaſtwirtſchaft, Schank-

wirtſchaft oder des Kleinhandels mit Branntwein oder
Spiritus im Bezirke der Stadt Merſeburg.

Die Erlangung der Erlaubnis zum ſtändigen und un
ſtändigen Betriebe einer Gaſtwirtſchaft, einer Schankwirtſchaft,
eines Kleinhandels mit Branntwein oder Spiritus unterliegt
einer Steuer. Für die Steuer haftet derienige, welchem die
Erlaubnis erteilt worden iſt. Die Steuer beträgt, wenn der
Gewerbetreihbende, dem die Erlaubnis erteilt worden iſt,
a) wegen geringen Ertrages und Kapitals von der Gewerbe-
ſteuer frei iſt 600 b) in der vierten Gewerbeſteuerklaſſe
verankagt iſt 1200 c) in der dritten Gewerbeſteuerklaſſe
veranlagt iſt 2400 d) in der zweiten Gewerbeſteuerklaſſe
veranlagt iſt 4 000 e) in der erſten Gewerbeſteuerklaſſe ver-
anlagt iſt 6 000 Unterhält jedoch der Steuerpflichtige
neben dem ſteuerpflichtigen Wirtſchafts- oder Kleinhandels-
betrieb noch andere Gewerbebetriebe. ſo iſt unter Anwendung
der Grundſätze des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891
zu ermitteln, in welche Gewerbeſteuerklaſſe der Wirtſchafts-
oder Kleinhandelsbetrieb für ſich allein nach Ertrag und An-
lage und Betriebskapital gehören würde. nach der ſo er
mittelten Steuerklaſſe die Veranlagung vorzunehmen. Für
unſtändige Betriebe, zu denen auch ſolche Schankzelte uſw.
hieſiger Gaſtwirte gehören, die außerhalb der genehmigten
Schankräume mit gewerbevpolizeilicher Genehmigung vor-
übergehend betrieben werden, widr je Tag und Btireb ein
Satz von 20 ohne Rückſicht auf die Gewerbeſteuerklaſſe des

her er bhen. EineSſStener wird mirt erhoben: t. wenn
die Wirtſchaft (der Kleinhandel) von dem bisherigen Jnb aber
auf einen unmittelbaren Abkömmling übertragen wird, 2.
wenn die Erlaubnis zum Betriebe der Wirtſchaft (des Klein
handels) der Witwe des bi herigen Inhabers oder nach
deren Wiederverheiratung ihrem Ehemann erteilt wird. Die
Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in
Kraft. Die von den ſtädtiſchen Körperſchaften der Stadt
Merſehurg beſchloſſene Schankerlaubnisſteuerordnung iſt vom
Bezirksausſchuß zu Merſeburg und vom Obervräſidenten zu
Magdeburg genehmigt worden.

Ein Landes geſundheitsrat für Preußen.
Nach einem Beſchluß des Preußiſchen Staats miniſteriums

vom 30. April 1921 wird ein Landes geſundheitsrat gebildet,
der am 1. Jult 1921 ſeine Tätigkeit beginnt. An dieſem
Tage werden die wiſſenſchaftliche Devutation für das Medi-
zinalweſen, die techniſche Kommiſſion für die pharmazeuti-
ſchen Angelegenheiten und der Avothekerrat aufgehoben.
deren Geſchäfte vom Landesgeſundheitsrate mit
zur Beratung in allen Fragen des öffentlichen Geſundheits-
weſens und der ſozial-hvgieniſchen Fürſorae ſowie in den
damit zuſammenhängenden Angelegenheiten der ärztlichen,
zahnärztlichen und pharmazeutiſchen Wiſſenſchaft. Er iſt zu
gleich Gutachterausſchuf. in Rechts

ſtreitigkeiten. SDer Landesgeſundheitsrar hat m u n) ſich überC

vom Miniſter für Volkswohlfahrt zur Beautachtungda gelegten Frogen vom Standpunkte der öffentlichen Ge
ſundheitspflege. der geſundheitlichen Fürſorge und der ärzt
lichen zahnärztlichen und pharmazeutiſchen Wiſſenſchaft aus
zu äußern ſowie die ihm vom Miniſter für Volkswohlfahrt
auf Erſuchen der Gerichtsbehörden aufagetragenen ärztliche
Gutachten über die zu beautachtende Frage gehört worden iſt
itahh nd nur zu erftatten. wenn bereits ein anderer
e e zu begutachtende Fage gehört worden iſt

aus eigenem Antriebe dem Miniſter Vorſchläge zur Ab
ſtellung von Mängeln zu machen. die auf den Gebieten der
öffentlichen Geſundheitspflege und der Geſundheitsfürſorae
beſtehen: auch neue Maßnahmen in Anregung zu bringen.
die ihm geeianet erſcheinen, die Aufgaben der Medizinalabtei
lung zu fördern. Der Landesoeſundheitsrat beſteht aus
a) dem Präſidenten und ſeinem Stellvertreter: b) den Mit
gliedern, die für einen Zeitraum von fünf Jahren vom
Stagtsminiſterium ernannt werden. Zu den Verhandlun
gen über einzelne Gegenſtände können außerdem Sachver
ſtändige, deren Teilnahme zweckmäßia gehalten wird. von
dieſem mit Genehmigung des Miniſters für Volkswoblfabrt
zugezogen werden. Die Sochverkändigen haben beratende
Stimme.

Die Tagung des Zentralverbandes der
beſchädigten

Tagung des Zentralverbandes der Kriegsbeſchäviaten Derſcharde zu Detmold fand die Haltung des
bandes bei den Weimarer Einigungsbeftrebungen der verſchie
denen Kriegsopferverbände einmütige Zuſtimmung. Eine
Verſchmelzung mit den internationalen ren en
wurde für unmöglich erklärt. Der Verbandstag hält feſt an
den Grundſätzen ſtrenaſter parteipolitiſcher und religiöſer Neu
tralität. Man beſchloß, die ſozialpolitiſche Arbeitsgemein-
ſchaft mit dem Kyffhäuſerbund beizubehalten und beauftragte
die Verbandsleitung, auch mit den am ren Kriegsopferver
bänden eine zozialvpolitiſche Arbeits gemeinſchaft anzuſtreben.

Der wiedergewählte erſte Vorſitzende Reichstagsabg. Thiel
beſprach die Stellung der deutſchen Kriegsbeſchädigten und
Kriegshinterbliebenen im öffentlichen Leben. Man beſchloß
s verfaſſungsmäßige Recht freier Mitgliederwerbung mit
allen geſetzlichen Mitteln zu verteidigen. Am 20. Juni ver
einigten ſich die Teilnehmer zu einer eindrucksvollen Kundge-
bung am HermannsDenkmal.

Mitteldentſche Gaſt wirtſchaftliche Ausſtellung in Hoſe
h. Jn der Zeit vom 10. 18. Sept. d. J. findet in dere wakcthhhrankre und dem Zoolog. Garten

in Halle die Mitteldeutſche Kochkunſt, Hotel und Gaſtwirt-
ſchafts- Ausſtellung ſtatt. die bereits vor dem Kriege aeplant
war. Veranſtalter iſt der Gaſtwirte-Verein von Halle. Die
Ausſtellung ſoll in großzügiger Weiſe zur Durchführung ae-
langen und die Leiſtungsfähiakeit des Hotel und Gaſtwirt
Gewerbes zeigen. Für die Beſchickung ſind 18 Gruppen vor
geſehen.

Deutſchen Kriegs-

Reiſewinke.
Schmiede wohl einen Reiſeplan, aber halte dich nicht

daran. Wer wandern will, der ſchweiag fein ſtill geh ſtefen
Schritt, nehm nicht viel mit tret an am frühen Moraen und
laß daheim die Sorgen. Wandern heißt: ein köſtlich Buch
genießen, man blättert darin mit den Füßen. Der Wander-
ſtab, ein Zauberſtab, führ ihn beraauf. beraunter. er zeiat
mit jedem neuen Schritt ein neues Gotteswunder. Was
man abläuft an Strümpf und Schuh, wächſt Kovf und Her
zen doppelt zu. Sintemal doch ein Touriſt nicht ein mübſelig Laſttier iſt, ſoll er ſich nicht zu Leibesſchaden beim Wan-
dern wie ein Kamel beladen. Beſſer iſt es liegen bleiben,
als übertreiben und aufreiben. Wetzen hält im Mähn nicht
auf, ſitzen hält im Gehn nicht auf. Bewahr uns Gott vor
Regen und Wind, vor Wandergeſellen, die iangweilig ſind.

ein Wetter dich umtoſt, laß nicht ab von einem



»dertſchaft zu Magdeburg entlaſſen worden. Schon verſchie-

von beſtehenden Steuern oder eventl. Einführung neuer Steus
ern zur Deckung des durch ihn evmit herangiehen zu können? entl. verurſachten Schaden

Troſt: Keinem Regen kanns gelingen. weiter als zur Haut 7zu dringen. Eine Erholung tut man das Wandern nen Le te De E en
nen, „keine“ dabei ſportartig rennen. Fünfzig Ki
lometer per Tag, kein Genuß, nur eine Plag.

Zu Rektoren ernannt.
Die Amtsbezeichnung Rektor erhielten die Hauptlehrer

Schopper-Roitzſch, Klöpzig-Sandersdorf. Röhrborn-Oberröb-
lingen, Krauſe-Stedten, Kumecke-Unterröblingen, Tetzner

Womit will der Magiſtrat der Stadt Merſebu i
diesſeits beſtrittene Rinabildung der hieſigen
treibenden zu ungunſten der Stadt beweiſen

Ju Unterzeichnete Vereinigung erſucht den MWenn her r e jum eine baldige Beantwortung Stande
Unterteutſchenthal. BierfreundRieſtedt, LehmannBlagken deutſche Note vom 16. Juni über die Zuſtände in Ober-Erwerbstätige Mittelſtands, Bürger u. Handwerker
heim, SchiedAhlsdorf. BärSiersleben, KroſchelGröben. Fſchleſien eine Antwortnote übergeben, in der es unter anderem Vereinigung von Merſeburg und Umgebung.
RinkVolkſtedt, Krüger-Elſter, RichterBockwitz. Nitter-Hohen-Fheißt:

Die franzöſiſche Antwort
auf die deutſche Oberſchleſier-Note.

dentlich iſt es ihm geglückt. Gutmütige um klenere Beträge
Ah fen. da er ſich ſeiner Tätigkeit bei den letzten Unruhen
rühmt.

r nen km

Förderſtedt, 21. Juni. Unter dem Verdacht, Arſenik
den Kaffee ſeiner Familie getan zu haben. wurde hier d
Arbeiter L. verhaftet. Er begab ſich, nachdem er aus d

Velfe-Uebigau, Lutterbera-Helbra, Scheibe-Wansleben, Herz-
wir Einſpruch erheben, die franzöſiſche Regierung verkenntg

anerkennen.g Die interall. Kommiſſion hat unaufhörlich An t Herne, 21. Juni. Ein aus dem brennenden Schacht

Iternommen, um die Freigabe der Geiſeln zu erwirken, Die
Sofort wußten wir, daß es ſich um eine Schlagwetter-

Note weiſt ferner darauf hin, daß die Ordnung in Ober ten, war ein Unterſchlupf zu ſuchen. um gegen die gefürchteten

e t röß Sichegard Jünger. Tochter des Schloſſermeiſters P. Jünger, heftig herausgefordert hätte (1!). n

t ch ä 3auf die Deichſel des hinteren Wagens geſetzt hatte, rutſchtes re ten emg Stzznden ſpäter die erſte Rettung
eine Entwaffnungskomödie. Jn Nikolai hat die polniſche Mi

des Geſchirrs. der Landwirt Fritz Beyer iun. hatte nicht be 24 Stunden ihre Waffen und Munition abzuliefern. Selbſt den Rettungsarbeiten beteiligter Bergmann berichtet über das

ſteuer von den Deutſchen unter Bedrohung mit den Waffenſtage. Unſer weiteres Vordringen wurde durch die zertrüm-

Offener Brief an den Magiſtrat der Stadt Merſeburg. werden die polniſchen Truppen in Oberſchleſien immer mehr Zu der Grubenkataſtrophe bei Herne erfährt T. U., daß die

ſchreiben des Magiſtrates der Stadt zugegangen folgenden Linie einnehmen werden. hinter der ſie vorausſichtlich auch

ſteriums haben ſich Dienstag mittag nach dem Schauvlatz der
Die Ausführung der ſtädtiſchen Bauten wird in der Regel

Berlin, 22. Juni. Der franzöſiſche Botſchafter wurde am

ſchreibungen der letzten Jahre ſtand garundſätzlich jedem of-

veröffentlichte „Gazetta Lndowa“ am 16. Juni eine Verord- Kokerei der Zeche Mont Cenis ein großer Brand aus. Seit

wärtigen Firmen Arbeiten übertragen werden mußten. um

Todesfälle während der Kyffhäuſerfeier.

das wünſchenswerte Intereſſe für die Ausführung der ſtädt-

Läden wurden geplündert, deutſche Bürger ſchwer mißhanImarſchalls von Hindenburg hierher übergeführt. Am Sonn
mit Aufträgen überhäuft waren, die finanziell, wie wir von

Polen bolblognahntt mrem Standpunkt aus zu verſtehen. mag n m e
Familienkanne Kaffee getrunken hatte. mit dem Frühzuge zgute Erfahrungen gemacht. Ein großer Teil der Konjunktur-Wttſchaftorates beſchäftigte ſich mit der Entſchädigung der

leipiſch, Schüler-Pleſſa, Richter-Kretſchau, Stüber-Oſterfeld, Der Wortlaut dieſer Note gibt eine Darlegung gegen die Aus Provinz und Reich
Wolferode. Heim-Molmeck. FeldmannKl.-Wittenbera und
KrellingWehlitz. nicht die Ausſchreitungen der Jnſurgenten, kann aber dos Zum Grubennnglück in Herne.

Warnung vor einem Schwindler, Bild, das Sie von der Lage entwerfen, nicht als zutreffend Der Bericht eines Geretteten,
Wie man uns mitteilt, treibt ſich in der UmgegendMerfeburgs ein Schwindler in Schupo- Uniform rn um Leben und Eigentum zu e erzählt: Wir arbeiteten im Revier des Steigers

Sein Name iſt Robert Heiland er ſt von der 5. Hun- ſchützen Die alliierten Regierungen haben Schritte un-Mühlenberg. als wir plötzlich einen ſchweren Luft
ſchlag verſpürten, dem bald eine zweite Detonation folgte

Jvolniſche Regierung hat keineswegs den Jnſurgenten die

8 Jkataſtrophe handelte,Unterſtützung zuteil werden laſſen. die ſie brandmarkten. Die von a rchelteradgeg ehe gie Se erſte We wie le

Bedauerlicher Uns lücksfall, Iſchleſien wiederhergeſtellt wäre. wenn nicht der deutſche geſichert zu ſein Der Alarm für die einzelnen ReGeſtern nachmittag um 1 Uhr wurde die Zfährige Hilde- I Selbſtſchutz durch ſeine Haltung die interalliterte Kommiſſton viere wurde ſehr ſchnell durchgegeben, wodurch es gelang, den

Rettungsarbeiten wurden erheblich dadurch erſchwert. daßhier, in der Moltkeſtraße von einem aus zwei Wagen be i 8ſhehenden Eeſchitr be rfah ren e an Maud chen d n Die oberſchleſiſche Komödie. der Kompreſſor abgeſchnitten war. Wir blieben in unſerem
Breslau, 22. Juni. Zum Schein ſpielen die Jnſurgentenſgkelonne herankam. Das Revier ſtand in hellen Flammenab und geriet mit de Kopf unter das Vorderrad des binteren J in ſpielen Jnſurg die Gaſe durchzogen die benachbarten Reviere und gelangten

Wagens, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. Der Führer fitärkommandantur die Jnſurgenten aufgefordert, innerhalb euch in die darüber gelegenen Sohlen III und IV. Ein bei

Piget wie ſich das Mädchen auf die Deichſel geſchwungen verſtändlich denkt niemand daran, im Gegenteil, es wird nachſgettungswerk. Als wir auf der dritten Sohle ankamen. fan-
wie vor von den Jnſurgenten die ſogenannte Jnſurgenten- den wir 18 Mann beſinnnungslos vor und förderten ſie zu

i i merte Strecke gehemmt. Ueberall waren die LuftleitungenEin geſandt ihn Auch er wir ſebigtit vergeht In War hen erriſen.
Auf unſere Eingabe vom 30. 5. 21 iſt dem Vorſitzenden verſtärkt. Es ſind neue polniſche Truppen aus Kongreßpoler Unterſuchung über die Urſache des Unglücks noch nicht ab

unterzeichneter Vereinigung unterm 16. d. M. ein Antwort im Anmarſch und es iſt zu vermuten, daß die Polen eine feſte n iſt, daß aber mit großer Wahrſcheinlichkeit Schlag-
Iwetterexploſion mit nachfolgender KohlenſtaubexplInhalts gegenüber der Entente nicht zurückgehen werden. nommen werden dürſte f 3wei nene de gen

Frwiderung auf die Eingabe vom 30. v. M.
Polniſch-franzöſiſche Niederträchtigkeiten. M Nataſtrophe begeben. Es wird von zuſtändiger Seite ger rer e r An öffentliche rß r daß an Sicherheitsmaßnahmen getroffen und daß

usſchreibung durchgeführt. ne Aenderung dieſes Ver insbeſondere die Grubenarbeiter ſeit zwei Monaten mit derfahrens iſt nicht beabſichtigt. Die Beteiligung an den Aus n W r. er des elektriſchen Grubenlampe ausgerüſtet waren.
er war ppier den hieſigen Gewerbetreibenden Breslau. 22. Juni. Wie aus Beuthen gemeldet wird, Aus Herne wird neu gemeldet: Heute nacht brach in der

o gering. und die Preiſe der hieſigen und auswärtigen Un- Teij br nacht ft mm s Feue ſeicent en e eeeenaeeeeeeeeeeeeeeegigt en große Ueberteuerung zahlen zu müſſen. Dies )eichnung Zgoda (Eintracht) erhält. J ilfe. Der Schaden iſt ſehr bedentend.
at natür bei der Stadtverwaltung die Ueberzeugung erweckt, daß die hieſigen Unternehmer und Handwerker nicht DeutſchenProgrome in Bromber g. un S

iſchen Arbei b v Danzig, 22. Juni. In Bromberg kam es am Montag zu m er der Vieny rinnen dex re enen Arbeit aben. Auch Ri u e h u lage Herzſchlages er S tinn KyffheSt ienen R veſleheh n d en en War er ſchweren Ausſchreitungen gegen die Deutſchen. Zahlreiche hundes. Die Tote wurde ſofort im Wagen des Generalfeld

urchwdrwea ver n unawerſen Und Jen Kohlengruben en See en e e e r eden Unternehmern ſehr oft hören mußten mehr abwarfen, 2 einem Auto überſahren, wobei er tödliche Verletzungen davonals von der Stadt erwartet werden konnte, war dieſe e e Danziger Zeitungen werden in den letzten Tagen in trug anderer Feſtteilnehmer verſchied infolge Blutſturze

J 7 der hieſigen Gewerhbetri p dde und um nicht unnötige Unternehmergewinne nach auswärts er Reichswirtſchaftsrat für die Eriſchädiaung
ießen zu tagen und um macht ine ne gertware rig der durch die Ansfuhrabgabe geſchädigten Erporteure.
erung der Wohnunagsnot zu erreichen, er Maaiſtrat aucheinzelne Arbeiten in eigener Regie ausgeführt und hierbei Berlin, 22. Juni. Der Reparationsausſchuß des Reichs

einer Arbeitsſtätte nach Staßfurt. Als ſpäter die Ehefraugewinne. infolge des Steigens des Materialpreiſes. die zwei deutſchen Exporteure für die von den feindlichen Ländern er nd Tochter von demſelben Kaffee tranken, ſtellten ſich bei
ellos auf Koſten der Bauten gegangen wären. konnte hier W Ausfuhrabgaben. Es wurde ein Antrag er beiden ſofort Erbrechungen ein. Auf Grund früherer Aenße
urch erſpart werden, da die Bauverwaltung ſich nur dann in dem gefordert wird. daß grunvſättich das Reich die volle Teungen des Mannes ſchöpfte die Frau ſofort Verdacht und

rechtzeitig und ſchnell die erforderlichen Mengen ſicherſtellen durch die Einbehaltung der e äh d zog ſchnell den Arzt zu Rate, welcher durch ein Gegenmittel
konnte, wenn ſie die Materialanſchaffung ſelbſt in die Hand Summe erſetzen ſoll. Der Antrag wurde mit geringer Mehr- die Lebensgefahr beſeitigte.
nahm. Der größte Teil der Bauarbeiten wird aber auch heit gegen die Stimmen der Arbeitsmeiſter r in
heute noch vorwiegend von hieſigen Unternehmern ausgefüht men. Dann trat der Ausſchuß in die Beratung der a ein
und es beſteht nicht die Abſicht. von dieſer Handhabung ob die geforderten 26 v. H. der deutſchen Ausfuhr als Jndez
abzugehen, vorausgeſetzt. daß die von den hieſigen Unter für die variablen Abgaben geeignet find. Die Verhandlungen

nehmern abgegebenen Preiſe ſich im Rahmen der Angemeſſen- wurden hier für vertraulich erklärt.
heit bewegen.

15 000 geraubt.
Kirchhain, 21. Juni. Während der Landwirt Maniagk

im benachbarten Dorfe Lugaun mit Feldarbeiten beſchäftigt

einen Betrag von 15000 welchen er im Bette verſteckt
Die geſtellte Frage kann daher ohne weiteres mit Nein Die Wahlen in Kärnten. hatte. Man vermnutet, daß es ſich um dieſelben Einbrecher

beantwortet werden. wWien, 22. Juni. (Eig. Drahtber.) Die Landtags undg fandelt, welche in der Nacht vom 15. zum 16. Juni einen
Die Beantwortung der Frage erfolat erſt ietzt, da die Frage ggti g ärnt 6 anz weſentliche JSinbruch in das Gaſthaus zum grünen Berg verübt und zweibei ihrer Bedeutung erſt in der Baudeputation eingehend De denen i en BHeſreeh wer Parteien b ae Als

beſprochen und klar gelegt werden mußte. Iweitaus ſtärkſte Partei erſcheint nach wie vor die Sozial Für 200000 Anwelen gekrhlen
Deputation und Maaiſtrat ſtehen einſtimmig auf dem vor demokratie mit 60 000 Stimmen, dann der Bauernbund mit Für 0 Jnuwelen geſt

ſtehend wiedergegebenen Standpunkt 28 000, die chriſtl. Sozialen mit 26 000. die Groß Deutſchen Deſſau 21. Juni. Auf Anſtiftung der von ihrem ManneHierzu geſtattet ſich unterzeichnete Verehttigentg folgendes mit 16 000, Slowenen mit 9000, Kommuniſten haben nur getrennt lebenden Helene Schmidt aus Köthen brachen am

h 97 mer vorigen Jahres der Maſchinerzu bem m Magi S Merſ 700 Stimmen erhalten. jAbend des 27. November vorigen Jahres der MaſchinenPnde e en c r. e Venreeee h Iſchloſſer Otto Böttge aus Nietleben, der Arbeiter Karl Papſt
7 5424

wertvolle Fahrräder geſtohlen haben.

e e J v 9 iter Dit Tarzifo 2fi Ozeichnete Vereinigung im Intereſſe der gewerbetreibenden „Polizeiſtgat Amerika“! er r St r ans ſahen
Einwohnerſchaft der Stadt Merſeburg erſuchen muß: S Paris, 22, Juni. Jm amerikaniſchen Repräſentantenhauſe dort außer 14 000 Paviergeld 10 Goldmünzen, 100 Gramm

Wann iſt die letzte öffentliche Ausſchreibung durch den Ma wurde ein Geſetz eingebracht, den Frauen das Rauchen beiſſFeingold, 10 loſe gefaßte Brillanten. 89 Kolliers, 170 Ohr
giſtrat der Stadt Merfebura erfolat? Strafe von fünf Pfund zu verbieten. Jm Wiederholungsfalleringe, 170 Ringe, 30 goldene Armbänder Uhrketten, Bro

Glaubt der Magiſtrat der Stadt Merſeburg aus den ſeitens Heträgt die Strafe 25 Pfund für jede gerauchte Zigarette Iſchen, ſilberne Beftecke und eine Reibe Kleſdungsſtücke im Ge
der hieſigen Gewerbetreibenden gemachten Offerten die Wenn eine Frau in öffentlichen Lokalen raucht, erhält der Be ſamtwerte von über 200 000 In Köln. wo Böttge undim Preiſe höher geweſen ſein ſollen. als die Preiſe auswär ſitzer vicſetee Strafe. t W die Schmidt die meiſten der Sachen an den Mann zu brin
tiger Firmen wirklich den hieſigen Gewerbetreibenden ein Da war doch der alte „Polizeiſtaat Preußen“ ein wahrerſſgen verſuchten wurden die beiden verhaftet und die ganze
wünſchenswertes Jntereſſe an der Ausführung ſtädtiſcher
Arbeiten abſprechen zu können?

Glaubt der Magiſtrat der Stadt Merſeburag, daß die hie-
ſigen Gewerbetreibenden ſteuerlich leiſtungsfähiag bleiben kön
nen, wenn ihnen durch Uebertragung von ſtädtiſchen Arbeiten
an auswärtige Firmen ſeitens des Magiſtrates der Stadt
die Verdienſtmögalichkeit genommen wird?

Glaubt der Magiſtrat der Stadt Merſeburg, daß die bie

Freiheitsſtaat! Sache wurde aufgedeckt. Die Deſſauer Strafkammer verurſieilte Böttge zu vier Jahren. Auchthaus. Papſt zu 2 Jahren
Alſo wird weiter gerüiſtet. 9 Monaten Zuchthaus ar ilkoweri zu 3 a u 77

Befä i Schmidt Jahr 8 MonaterLondon, 22. Juni. „Times“ vernimmt aus Waſhington i nauts e Schnriot zu
folgende Auffaſſung der Regierung Harding über die Abrü- x
ſtungsfrage: 1. Man hält den gegenwärtigen Augenblick

tra nicht für günſtig für eine Weltkonferenz über die Entwaff- Berlin, 21. Juni. Der vierfache Mörder Paul Strogalt
ſigen Gewerbetreibenden ſteuerlich leiſtungsfähia bleiben könN nungsfrage. 2. Die Tatſache, daß die Seeſtreitkräfte Eng- aus Zernitz (Brandenburg). der im Anguſt vorigen Jahres
nen, wenn ihnen die Verdienſtmögalichkeit genommen wird da-lands, der Vereinigten Staten und Japans die Vormacht en ken ren den Brü-
durch. daß der Magiſtrat der Stadt Arbeiten in eigener Regie haben, macht es wünſchenwert, daß man gegenſeitig zur Neber- der und eine Schweſter ermordete. und im Oktober vom
ausführen läßt? Feinſtimmung kommt. 3. Die Regierung iſt dem Plan einer Schwurgericht in Neuruppin viermal zum Tode verurteiltKann der Magiſtrat der Stadt Merſeburg an Hand ſeiner Einigung zwiſchen den drei Mächten über eine Einſchränkung wurde, iſt zu lebenslänglicher Zuchthansſtrafe beanadigt.
kammeraliſtiſchen Buchführung nachweiſen. daß er durch Aus- der Entwaffnung wohlgeſinnt. t tat esführung von Arbeiten in eigener Regie Erſparniſſe agemächt er ftunng wohlgeſt Das Wichtigſte in der kommuniſtiſchen Verwaltungspraxis

Ein vierfacher Mörder begnadiagt.

vag ö Hardings Völkcrliga. Berlin, 22. Juni. Die Stadtverordnetenverſammlunggen igt weEbaly ertglate don die Ersonnna ver Reat Paris, 22. Juni. Zwei ſüdawrikaniſche Regierungen, die nahm gegen die Stimmen der Rechten einen Ausſchußantrag
an, der Magiſtrat möge beim Polizeipräſidinm die Umbenen-
nung der Straßen und Plätze beantragen, de mehrfach vor-
kommen und zu Verwechſlungen Anlaß geben können. abr
ohne hiſtoriſches Intereſſe ſeien oder nur aus dynaſtiſchen
und byzantiniſchen Rückſichten gewählt feien

Verantwortliche Redaktion: Politik. Oertl. und Prov. Teil
Dr. Hahls. Sport: M. Hochheimer. Anzeigen

durch ihre Waſhingtoner Vertretung ſich nach dem Aufbau der
Hardingſchen „Geſellſchaft der Nationen“ erkundigten, erhiel-
ten die folgende Auskunft:

Die Geſellſchaft der Nationen wird zunächſt ohne geſchrie-
bene Verfaſſung gebildet. Die Entſcheidungen des Rates wer-

den mehr beratenden als bindenden Charakter haben. Der
Wie will der Magiſtrat der Stadt Merſeburg der Bürger-Rzur Zeit beſlehende Oberse Rat wird als Kern für die Geſell

ſchaft gegenüber es verantworten, wenn er bei Geſchäften, ſchaft benutzt werden. Der Rat ſoll ergänzt werden durch
wie es Uebernahme von Arbeiten und Materialbeſchaffung einen internationalen Gerichtshof ohne klingende Schiedsge-

in eigener Regie ſtets ſind Verluſte erlerdet. für die er Iwalt und ohne Strafwittel,
keine Deckung hat? Glaubt der Maaiſtrat der Stadt. in ſolß

ſchen Fällen die Einwohnerſchaft der Stadt durch Erböbung e

Wenn nein: wie rechtfertigat der Magiſtrat der Stadt ſein
Ausführungen vom 14. 6. 217

Kann der Magiſtrat der Stadt Merſeburg nachweiſen, daß
den von ihm im Schreiben vom 14. 6. 21 angezogenen Kon-
funkturgewinnen Konjunkturverluſte in anderen Betrieben
ſeines eigenen Regies nicht gegenüberſtehen?

war, drangen Einbrecher in ſein Anweſen ein und raubten

S
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i Elektromotore i

im allen S.n z r erstklassige Fabrikatoe S 27
zum Antrieb von land-

1 wirtschaftlichen und ge- I
werblichen Betrieben

sofort ab Lager
lieferbar.

nKnauer 4 Jauck, Dün
Fernspr. 48.i Fernspr. 48.

rrenberga. S.

De W a o o W W W o o W W W

ſär Konservengläser, pa. role 99 Ware, in allen Größen 4
r gewv e preiswert 6empfehlen 4Gustav Sneel Söhne.

Mut e
RA. OttoBerrmann
J Hane a. S Magdeburger Straße 9

Groß tianciung in
Herrenstoffen Kleiderstoffen
unch allen Baumwoli waren.
Für Schnittwaren Geschàäſte, Händler und Schneider-

geschäfte günstiger Vinxauf zu Tagespreisen.

5 Lagerbesuch lohnend. o

eeeeeeeeeeeereo
h

alle Größen für Hand und

Kraftbetrieb geben ab
Hreſcher Co., G. m. h. H.

90
90

c BerpeRieſenhäſin
zu verkaufen.

Halle a. S., Auguſt Biermaun,
e 2. Schmaleſtr. 14.e 54 U.

Wortlaut:
Bei Nr. 29 des Handels

regiſter Firma „O. Heberer“
iſt heute eingeiragen: Der
zu genannte heißt nicht
Reinhold ſondern Reinhard
Heberer.

Merſeburg, 25. Mai 1921.
Amtsgericht, Abt. 4.

fuhbalstuten

i. ſämtl. Vereinsfarb. vorrät

Preislagen:
48. 32. 24.Frz. Hildebrandt.

Schreibmaſchine en
geſucht. Offerten unt. E.
J 11 an die Exped. d. Bl.

Ein ſchwarzer
Kaninchenboch

und eine echte

Rieſenzuchtſchecke

(vorzügliche Mutter) zu
werfaufenvuierſree m

I. 33344 ſich mitWer betchat. e
an einem

guten Unternehmen
Offert. unter G. G. 12

an die Exped. d. Blattes.

Rentengutsgeſellſchaft Merfeburg
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Vermögensbilanz am 31. Dezember 1920.
Vermögen. Ar in Papitz, Merſeburag, Kötzſchau, Klein und

Groß-Lehna, Beubditz, Reipiſch und Duts Konts Drodelwiy 1874 824.60

Hypotheken e 63 388.Seſchaſtsſtellen Einrichtung 6 072.
ab Wfchtervirrg 19209 1212 4 860.2 518.91deine heben a 8 1 205.97ank-Guthaben e 74 603.32UeberteuerungsBeihilfenGuthaben 242 278.Schuldner in laufender Rechnung 135 143.75HypothekenTilgungsKonto 26 788.17Anſiedler in laufender Rechnung 501 077.98Wertpapiere 6 489.Hinterlegte fremde Wertpapiere 6 000.ab Kursverluſt 1920 8 1 512.50 4 487.50Matertal-Konto J a 15 968.06Beteiligungen e S 5 000.Konto Alte Rechnung 10 405.66Summe: 296 38.92

Bervtodrtyretten.
Geſchäftsanteile 393 000.Allgemeine Rücklage 22 000.Ausgleichs-Rücklage e e o a 5 000.Gewinnanteil-Rücklage 13 000.en Papit, Merſeburg und Bendis 56 711.48
Hypotheken 265 425Zwiſchenkredit 1278 977.09Gläubiger und ſonſtige Verbindlichkeiten 516 272 97
Anſiedler-Anzahl ungen. 361 693.82Gegebene Sicherheiten tab Kursverluſt 1920 t 512.50 4 487.50Konto Neue Rechnung 10 235. 40Konto Alte Rechnung e 1716.49Gewinnvortrag aus 1019 1 276. 06Gewinn aus 1920 e e e 5 5 39 2140.11 40 519.17

Summe: 2 969 038.92

i grtebervewegeng:
Mitgliederzahl am 1. Januar 1920 35 mit 631 AnteilenEingetreten im Jahre 1920Bisherige Mitglieder übernahmen im Jahre 1920 s

Mithin Mitgliederbeſtand am 1. Januar 1931Die Geſamthaftſumme betrug: Am 1. Januar 1920ſamthafrf Am 31. Dezember 1920
Januar 1921

Sie hat ſich im Laufe des Geſchäftsjahres um
Die Mitglieder-Guthaben haben ſich um

Am 1.

I 0 2 mit 101 Anteilen
54 Anfeile

37 mit 786 Anteilen
815 500.
393 900.
393 009.
77 500. A vermehrt
77 500. A6 vermehrtRentengutsgeſellſchaft Merſeburg

e e geHalle a. S., den 31. Mai 10921. Der
Elze. Riedel.

-Wwaſt mit beſchränkter Haftpflicht.

Vorſtand.
Haſe.

liefern prompt und billigſt

W. Beyer Vo., FIersoh u.
Große leiſtungsfähige

Margarineſabrile
t für Merſeburg und Umgebung einen tüchtigen,
bei der einſchlägigen Kundſchaft gut eingeführten

VERTRETER,
der evtl. geeignete Räume für Lager zur Verfü tg
hat. Fabrikate ſind am dortigen Platze bereits
bekannt.

Offerten unter I. E. 6934 an Ala Haaſenſtein
Vogler, Halle a. S.

Soelbstinserent!?
Bin alleinſtehender, ſelbſtändiger Kaufmann, in

Halle wohnhaft, von mittlerer, kräftiger Figur, ber
lebe in ſehr guten Verhältniſſen und wünſche, des
Alleinſeins überdrüſſig, Heirat mit kinderloſer,
gutſituierter, geſchäftstüchtiger Witwe bis 40 Jahren
von guter Mittelfigur. Nötigenfalls Ueberſiedelung
nach Merſeburg. Strengſte Diskretion zugeſichert,
anonym zwecklos. Offerten möglichſt mit Bild er-
beten unter 122/21 an die Expedition ös. Blattes.

I Wervragen Ver v ü n eSpiunteeeeEd. 10 al J ſercins-
5 JWuäglaldaunen Bedarfs Artikel

1 zu Sommer undPfd. 5 Mk. Kinderfeſten ſehr
Fleiſchermeiſter J vorteilhaft bei 5

Paul Wiehe. d Kurt Karius
J Spezial- Geſchäft 5
3 für Vereins-Bedarf z

r e
e h

J 7 z

e
n

3 9

F J

S n

e

h

GOrösse 900190

für Kinderbetten
Matratzen- Schoner

nanSinneHetal-Bettstellen
für Erwachsene und Kinder
in heller und dunkler Lackierung.

Erstklassige Ausführung
und la Kettennetzmatratzen

in sehr schöner,
Polster- Matratzen mit Keibissen

aus Jute (Friedensqualität) mit Alpengrasföllung

von 160. an
9050190 3teilig m. Keil von 186.

Fertige Federbetten und Kissen
Bettfedern und Daunen

in verschiedenen Qualitäten

zu den miedrigsten Tagespreisen.

Otto Dobkowitz, Wenn S

S en III

grosser Auswahl.

An

von 70. n
13

2 wöbl. Zimmer

mögl. mit Küche, werden
ſofort von jungem Ehe-
paar zu mieten geſucht.
Offert. an die Geſchäftsſt.
unter A. B. 90.

Kinderloſes Ehepaar
(Schutzpolizeioffizier) ſucht

möbliertes
Wohn. u. Gchlafzimmer

bezw. zuſammen, möglichſt
mit Küchenbenutzg. ab ſof.
Off. unt. 124/21 an d. Exp.

Oberbeamter der Schutz
polizet ſucht für ſoſort

33 2 n
möglichſt mit Mittagstiſch.

Gefl. Offert. unt. 125/21
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

e
4

Solbad Dürrenberg
J

BRem

Hotel Kurhaus
Inhaber: Karl Seelig

Donnerstag, den 23. Jumi

Erstklassige Musik. Hervorragende Künstler.

miüomn.

ar. Hole in Dnhe
CAPE UND KONDITOREI

KUNSTLER-KONZERT von I 3--11 Uhr
o Herrliche Terrasse Direkt Gradierwerk

Gute Speilsen
Vorzügliche Weine und Getränmke.

Reinhold Ackermann.

am 26.
zum Vorzugspreise von

a e e e l C e

Einlaſßkarten

X. Saat
bei Bad Neuragoczy

5 Mark sind zu haben bei
den Firmen Richard Lots, Burgstrabe und

H. Knauth, Entenplan.

e i c e W m G W

leregatta
Juni 1921

m e a eStadttheater Halle.
Donnerstag,abds. Uhr
Prinz von Kom burg
Freitag abends 7 Uhr:

Lohbengrin.
Sonnabend, abös. 7 hr:
Wenn iebeerwachs

Kräftiges 1 15 jähr.
Reuſtmädchen
zum 1. Da geſucht.

Frau Heine,
Burgſtraße 10.

Schutzpolizei-Offiz. ſucht
lod.2 möbl. Zimmer

Offert. unter 12 an
die Exp. d. Bl.

h Vermög DamenHeira t w. gläckl. Heirat!
rlerren, auch ohneVermög. gidt
Ausk. Frau Puhlmann,
Berlin, 58, Weißenvurg Str. 45

e



Beilage zu Ar. 143 des Merſeburger Tageblattes
Mittwoch, den 22. Juni 1921

kö

Was iſt der Landbund?
Dieſe Frage wurde auf dem Lehraang für Wohlſahrts-

bflege in Halle durch einen Vortrag des Paſtors Möſeritz
über das Wohlfahrtspflegeprogramm des Landbundes der
Provinz Sachſen folgendermaßen beantwortet:

„Landbuud iſt Zuſammenfaſſung der geſamten Landbevöl-
kerung auf chriſtlicher und nationaler Grundlage zu dem
Kwecke der Verteidigung der Landwirtſchaft gegen landwirt-
ſchaftliche Verordnungen, zum Zwecke des Gewinnes der Füh-
rung des Wirtſchaftslebens für die Land wirtſchaft. da die
Ernährungsfrage für die nächſten Zeiten die Hauptrolle ſpielt,
und zum Zwecke der kulturellen Hebung der geſamten Land
lente, durch die allein jenes Ziel erreicht. d. h. die geſunde
Weiterexiſtenz unſeres Volkes gewährleiſtet werden kann.

Mit beiden Füßen ſteht der Landbund auf dem Boden der
chriſtlichen Religion weil er weiß: die höchſte Kraft im Men-
ſchenleben iſt die Religion, d. h. die Lebenskraft bei dem Be
wußtſein. daß die Gottheit dir hilft, dich nicht verläßt. Re
ligiöſe Bewegungen ſind von jeher in der Geſchichte die wich
tiaſten geweſen, daher brauchen auch wir Landbundleute jene
Kraft, und wirhab en ſie, weil wir wiſſen: es iſt eine aute
Sache, für die wir kämpfen! Das Gute, was wir erſtreben
iſt nicht Eigennutz, ſondern das geſamte- Volkswohl.

Darum iſt die zweite Säule. die das Gebäude unſeres Bun
des trägt, das Nationalgefühl. die Vaterlandsliebe. Wir
lieben unſer deutſches, von den Vätern ererbtes Land, weil
uns das im Blute liegt und wir Gott ſei Dank noch auf ge
ſundes Blut Wert legen. Aber auch deshalb ſtellen wir das
Vater- und Mutterland über das Ausland. weil unſer ge-
ſunder Menſchenverſtand uns einfach verbietet, international
zu ſein. Erſt dann, wenn wir unſere eigenen Verhältniſſe
in Ordnung gebracht haben, wenn wir in aller Ruhe vor-
wärtsſtreben und vorwärtskommen können, dann dürfen
wir meinethalben, ſofern wir noch Zeit. Kraft und Luſt dazu
haben, uns ums Ausland mitbekümmern.

Bezüglich land wirtſchaftlicher Jnnenpolitik erſtreben wir im
Verhältnis zur Landwirtſchaftskammer ein fried liches Zu
ſammenarbeiten. Sie bat die fachmänniſchewiſſenſchaftlich
techniſche Fortbildung der Landwirtſchaft. wir kämpfen in der
Wirtſchaftspolitik als berufsſtändiſche Vertretung für För-
derung des gegenwärtig notwendiaſten Standes und in einer
ausgeſprochenen Landpolitik gegen die ewige Bevorzugung
der Städte vor dem Lande für viel, viel größerer Berück-
ſichtigung der Landbevölkerung in allen Fragen der Technik,
Ziviliſation und Kultur. Das iſt der Landbund!“

Deutſcher Reichstag
Berlin, 21. Juni 1921.

Präſident Löbe eröffnet die Sitzung mit einem Nachruf für
den geſtern nacht verſtorbenen Abg. Aderhold (U. S.) und
Worten des Mitgefühls für die Opfer der Grubenkataſtrovhe
von Herne. Die Abgeordneten haben ſich von den Sitzen
erhoben. Der Präſident teilt weiter mit, daß die Genehmi-
gung zu einem Strafverfahren gegen den Abg. van dem
Kerkhoff (Dn.) wegen Steuerhinterziehung und Beſtene-
rung nachgeſucht worden iſt.
Die Abgg. Ledebour (U. S.) und Geyer (Komm.) beantra
gen Ueberweiſung an die Geſchäftsordnungskom onhre r moerg Dn.) und Müller yrä
(Soz.) die ſofortige Genehmigung beantragen.

Das Haus beſchließt die ſofortige Genehmigung.
Auf der Tagesordnung ſtehen Interpellationen und An-

träge, die ſämtlich den Fortfall einer beſonderen Ergänzungs-
prüfung der Aſſiſtenten und Sekretäre beim Einrücken in die
Beſoldungsgruppe 7 verlangen.

Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth: Miniſter Giesberts und
ich waren es, die die Aufrückung in die Beſoldungsgruppe 7

ohne jede Prüfung wollten. Wir ſind aber unſeren Miniſter
kollegen unterlegen, und das Kabinett Fehrenbach und Gen.
hat in einem Beſchluß feſtgelet, daß von dieſer Prüfung
keineswegs Abſtand genommen werden kann. Jetzt müſſen
wir natürlich, um die Beſoldungsordnung nicht in Unordnung.
zu bringen, an dieſem Beſchluß feſthalten. Würden wir t
die Prüfung aufheben, ſo könnten ſich alle diejenigen mit Re
beſchweren, die die Prüfung ſchon abgelegt haben. Wir wür-
den froh ſein, wenn bei der Poſt endlich die Aſſiſtentenfrage
zum Abſchluß käme. Wenn in der Preſſe behauptet wird, die
Regierung beabſichtige die Abſchaffung des Berufsbeamten
tums, ſo kann ich für mich und alle Reſſortminiſter erklären,
daß eine ſolche Abſicht uns ganz fernliegt. (Beifall.)

Abg. Burlage (Ztr.) beantragt, die Jnterpellationen und
Anträge zu dieſer Frage dem Ausſchuß für Beamtenfragen
zu überweiſen.

Ein Mißtrauensvotum der Deutſchnationalen
ſpricht aus, daß die Antwort der Regierung auf die Jnter-
pellationen nicht befriedigend ſei.

„Abg. Steinkopf (Soz.) iſt mit dem Reichsfinanzminiſter
nicht ganz einverſtanden, lehnt es aber ab, dieſe Frage zum
Anlaß eines Konfliktes zu machen. Er hofft, daß im Aus-
ſchuß eine Verſtändigung mit der Regierung zuſtande kommt
und daß die Ergänzungsprüfung in Fortfall kommt.

Die Abgg. Breunig (U. S.) und Delins (Dem.) begründen
dann ihre im gleichen Sinne gehaltenen Anträge. Abg.
Delius wendet ſich dabei gegen die Ausführungen der Rechten.
Der deutſchnationale Abg. Schmidt habe ſich ſelbſt als den
Vater der jetzt bekämpften Ergänzungsprüfung bezeichnet.
(Hört, hört!) Auf die Vaterſchaft brauche der Abg. Schmidt
nicht ſtolz zu ſein, denn in der Mehrheit der Beamtenſchaft
werde die Ergänzungsprüfung nicht freudig begrüßt.

Abg. Dr. Plettner (Komm.) ſtimmt dem Mißtrauens-
votum zu.

Die Angelegenheit wird daruf dem Beamtenausſchuß über-
wieſen. Die Abſtimmung über das Mißtrauensvotum wird
auf morgen vertagt.

Das Abkommen zwiſchen Deutſchland, Polen und
Danzig über den freien Durchgangsverkehr nach Oſtpreu-
ßen wird in allen drei Leſungen genehmigt, ebenſo der deutſch
polniſche Amneſtievertrag ſowie der Geſetzentwurf über Her-
ſtellung des Friedenszuſtandes mit Ching und das Abkommen
mit der Entente über die Grenzfeſtſetzung des Saargebiets.

Der Nachtragsetat für 1921 wird ohne Debatte dem Haus-
haltsausſchuß überwieſen.

Das Reichsmietengeſetz geht ohne Debatte an den
Wohnungsausſchuß.

Dann folgt die
zweite Beratung des Mietsſteuergeſeßzes,

Der Ausſchuß hat der Regierungsvorlage mit einigen Aen-
derungen zugeſtimmt.

Reichsarbeitsminiſter Braun begründet den Entwurf. Die
Ueberzeugung von der Notwendigkeit einer Wohnungsabgabe
ſei jetzt Gemeingut geworden. Eine ſolche Steuer ſei zwar
ein Uebel, aber das kleinere Uebel unter vielen Uebeln. Wir
olgen nur dem Zwange der Verhältniſſe, wenn wir die vor
em 1. Juli 1918 fertiggeſtellten Wohnungen mit einer

Abgabe belegen. Der private Wohnungsbau kann nicht
durch Freigabe des Wohnungsmarktes gefördert werden, denn

Mieten bezahlen. ir würden
alſo eine große Wertſteigerung der Grundſtücke haben, aber
keine weſentliche Förderung der privaten Bautätigkeit. Die
Neubautätigkeit würde ſich hauptſächlich dem Bau vornehmer
Villen zuwenden. Ueberteuerungszuſchüſſe aus öffentlichen
Mitteln ſind nicht zu umgehen, wir müſſen dafür aber Deckung
ſchaffen. Ohne Steigerung der Mieten iſt ein Wohnungsneu-
bau praktiſch unmöglich, ſelbſt wenn man zur Sozialiſierung
des Wohnungsweſens übergehen wollte. Daß die unver-
meidlichen Mietsſteigerung reſtlos dem Hausbeſitzer zu

ſonſt würden die Mieten auf das Zehn bis Zwölgage ſteigen
ſear nern röonnte ſo o

fließen ſollen, hat niemand zu fordern gewagt. Die Mihaben auch keinen Grund zur Beſchwerde gegen die S

Vorlage. Sie verwenden heute einen viel geringeren
ihres Einkommens für Wohnungsmieten. Die leiſtungs-ſchwachen Bevölkerungsſchichten wollte die Regierung m
lichſt von der Steuer frei laſſen. Es ſoll für gewiſſe Fälle ein

Erſtattungsanſpruch gegeben werden, beſonders bei
Krankheit und Erwerbsloſigkeit. Die deutſchnationalen An
e Wirtſchaftsgebäude ſteuerfrei zu laſſen, lehnen

r ab.
Abg. Gutknecht (Dn.) begründet den Antrag ſeiner Fraktion,

wonach die Steuer nur erhoben werden ſoll von ſolchen Ge
bäuden, die zu Wohnzwecken dienen, alſo nicht von Wirt
ſchaftsgebäuden. Redner befürchtet, daß die Beſteuerung der
Wirtſchaftsgebäude zu einer Verteuerung der Produkte von
Land wirtſchaft. Jnduſtrie und Gewerbe führen müßte. Wir
fordern B aufreiheit und Gewährung von Staatszuſehaſ-
ſen. Die künſtliche Niederhaltung der Mieten kann nicht bei
behalten werden.

Abg. Silberſchmidt (Soz.) empfiehlt den ſozialdemokrati
ſchen Antrag, wonach die bezuſchußten Gebäude nur dann in
Privateigentum übergehen dürfen, wenn durch geeignete Maß-
nahmen verhindert worden iſt, daß der Bauherr (Eigentümer)
aus der Vermietung oder dem Verkauf einen übermäßigen
Gewinn erzielt. Wir ſtimmen der Vorläge zu, obgleich ſie ung
nicht befriedigt.

Abg. Dr. Maretzky (D. Vpt.) begründet eine Entſchließung
ſeiner Fraktion, wonach die Gemeinden das Recht haben
ſollen, die zu ihrer Verfügung ſtehenden Mietsſteuererträge
bis zur Hälfte als Zuſchüſſe bei Um- und Erweiterungsbauten
zu verwenden. Ein weiterer Antrag will ſolche öffentlichen
Gebäude von der Steuerfreiheit ausnehmen, die einen Ge-
werbebetrieb zum Gegenſtand haben.

Abg. Kuhnt (U. S.): Die Vorlage will nicht den Obdach
loſen helfen, ſondern das privatkapitaliſtiſche Syſtem ſchützen.
Redner empfiehlt dann den Antrag ſeiner Fraktion, daß die
bezuſchußten Häuſer nicht in privaten Beſitz übergehen dürfen.

Abg. Heidemann (Komm.); Wir verſagen dieſen unge
rechten Steuern unſere 3 uſtümmung, um ſo mehr. als
ſozialiſtiſche Miniſter dafür verantwortlich ſind.

Abg. Frau La Lrumann (Bayr. Vpt.): In der jetzigen
Form können wir dem Geſetz in Bayern nicht zuſtimmen.
Erſt müßten die Anteile der Länder und Gemeinden genau be
ſtimmt werden

Abg. Bahr (Dem.): Dem Geſetz mögen noch manche Mängel
anhaften, aber es iſt notwendig.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache.
S 1 wird nach Ablehnung der Aenderungsanträge in der

Ausſchußfaſſung gegen die drei ſozialiſtiſchen Parteien (1)
angentommen. Ebenſo wird ein Kompr misanitrag der Kog
litionsparteien und der Deutſchen Volkspartei angenommen,
wonach die oberſte Landesbehörde an Stelle der Mietsſteuer

entſprechende Zuſchüſſe zur Grundſteuer erheben kann.
Vom Zentrum iſt eine Interpellation über die

Grubenkataſtraphe von Herne

nt

eingegangen.
Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr.

Politiſche Bund ſchaut
Grauenerregende Zahlen.

Der Berichterſtatter zum Hauptetat im Reichsrat hob her
vor, die Erwartung habe ſich nicht erfüllt. daß der Nachtrags-
etat Erſparniſſe bringen werde. Er bringe vielmehr Mehr
ausgaben von insgeſamt 17,7 Milliarden. Die Geſamtaus-
gaben für die allgemeine Reichsverwaltung im Jahre 1921
ſteigen durch den Nachtrag auf

Das Grandhotel Babylon.
Roman von Arnold Bennett.

(Nachbruck verboten.)

„Gott ſteh mir bei, ich weiß es nicht.“ Miß Spencer
ſank in einen Seſſel. „Er ſagte, Mr. Dimmock ſei ihm
untreu geworden und er müſſe ihn unſchädlich machen. Und
dann hat Rocco

„Rocco! Was iſt mit Rocco?“ Nella konnte ſich ſelbſt
kaum hören. Feſter und feſter umſchloſſen ihre Finger den
Revolver.

Miß Spener riß die Augen weit auf und ſtarrte Nella mit
glaſigem Blick an.

„Fragen Sie mich nicht! Es bedeutet den Tod,“ Jhre
Augen weiteten ſich in Entſetzen.

„So iſt es“, ſagte Nella und die Worte ſchienen ihr aus
dem Munde einer dritten Perſon zu kommen.

„Es bedeutet den Tod“, wiederholte Miß Spencer, und
langſam ſank ihr Kopf über die Lehne des Seſſels und hing
dort leblos herunter. Nella empfand eine plötzliche Verände
rung ihrer Gefühle. Das Weib war ſicherlich ohnmächtig ge
worden. Den Revolver fallen laſſend, lief ſie um den Tiſch
herum. Jetzt war ſie wieder ſie ſelbſt weiblich, teilnahms
voll, die alte Nella. Sie fühlte ſich durch dieſen Zwiſchenfall
unſagbar erleichtert.

Doch im ſelben Augenblick ſprang Miß Spencer mit katzen
artiger Behendigkeit von ihrem Seſſel auf, packte den Re
volver, und mit einer wilden Armbewegung ſchleuderte ſie
ihn gegen das Fenſter. Er zertrümmerte die Scheibe und
flog hinaus. Dann klingelte ſie. Dumpfes Schweigen folgte.

„Jch ſagte Jhnen, Sie ſeien ein Narr“, ſagte Miß Spencer
langſam. „Dringen hier ein, wie ein weiblicher Sherlock
Holmes, und wollen mich überrumpeln. Jetzt ſind wir quitt.
Sie haben mich erſchreckt, aber ich wußte, daß ich die Klügere
von uns beiden ſei und ſchließlich ſiegen müſſe. Jetzt iſt die
Reihe an mir.“

Jm erſten Augenblick war Nella entſchloſſen, einen Kampf
mit Miß Spencer aufzunehmen, aber ſchon wurden Schritte
im Gange laut. Nella hatte ein eiſiges Gefühl längs der
Wirbelfänle und ſank nieder in den Seſſel. Ein Luftzug aus
dem zerbrochenen Fenſter ſtreifte ihre Wange. Nun wurde
die Tür geöffnet, aber Nella drehte ſich nicht um. Sie konnte
ihre Blicke nicht von Miß Spencer abwenden. Jn ihren
Ohren brauſte es wie ein toſender Strom. Sie verlor das
Bewußtſein und glitt ſachte auf den Boden.

Zehntes Kapitel.
Nella hatte ein Gefühl, als werde ſie in einer rieſigen Wiege

ſachte auf und abgeſchaukelt, und die Bewegung war gleich-
zeitig langſam und unbeſchreiblich ſanft. Dieſe Empfindung
hielt einige Zeit an und dazu geſellte ſich ein Geräuſch wie
von raſchen, gedämpften Schlägen. Milde, erfriſchende Lüfte
trieben ſie ohne eigenes Dazutun vorwärts, und doch ver-
harrte ſie in köſtlicher Ruhe. Sie fragte ſich, ob ihre Mutter
bei ihr kniee, Wiegenlieder in ihr kindliches Ohr ſummend.
Dann verſchwammen ſeltſame Farben vor ihren Augen, ihre
Lider bebten, ſie erwachte. Einige Sekunden irrten ihre
Blicke umher, vergeblich nach Anhaltspunkten ihrer Umgebung
forſchend. Sie war ſich nichts bewußt, außer eines Gefühles
der Ruhe und der Erleichterung, daß irgend ein ſchrecklicher
und gefährlicher Kampf überſtanden ſei. Es war ihr gleich-
gültig, ob ihre Seele im Kampfe gegen eine andere Seele
geſiegt habe, oder ob ſie unterlegen ſei; es war vorüber, er
ledigt, und das Bewußtſein der Beendigung dieſes Kampfes
befriedigte ſie.

Nach und nach erholte ſich ihr Geiſt von ſeiner Umnach
tung, und ſie begann die Sonderbarkeit ihrer Umgebung zu
erfaſſen. Sie erkannte, auf einer Yacht zu ſein und daß die
Yacht im Gang ſei. Die Bewegung der Wiege war das
ſanfte Schaukeln des Schiffes; das Schlagen war die Dreh-
ung der Schiffsſchraube; die ſeltſamen Farben waren die
roſigen Wolken, der Wiederſchein der Sonne, die über einer
fernen, verſchwimmenden Küſte aufging; das Wiegenlied
ihrer Mutter war der dumpfe Geſang eines Mannes, der
am Steuerrad ſtand.

Nella hatte in ihrem Leben oft genug Gelegenheit gehabt,
das Leben an Bord einer Yacht zu ſtudieren. Zu jeder
Jahreszeit und bei jedem Wetter war ſie in ihrer Yacht auf
dem Hudſon bis in die blaueren Waſſer des Ozeans ge-
ſchwommen. Sie liebte das Waſſer, und jetzt ſchien es ihr
köſtlich, wieder auf dem Waſſer zu ſein. Sie hob den Kopf,
um Umſchau zu halten, und ließ ihn wieder zurückſinken; ſie
war müde, entkräftet; ſie ſehnte ſich nur nach Ruhe und Frie-
den; ſie hatte keine Sorgen, keine Angſt und keine Verant
wortung: hundert Jahre mochten ſeit ihrer Begegnung mit
Miß Spencer verfloſſen ſein, und dieſe Begegnung ſchien in
den fernſten Hintergrund ihres Gedächtniſſes zurückgewichen
zu ſein.

Es war eine kleine Yacht, und ihr geübtes Auge ſagte ihr
ſofort, ſie gehöre der vornehmſten Klaſſe der Luxusſchiffe an.

Während ſie ſich behaglich in ihren Liegeſtuhl zurücklegte,
ohne vorläufig darüber nachzugrübeln, wer ſie dahin gebracht
hatte, betrachtete ſie prüfend alle ſichtbaren Einzelheiten des
Schiffes. Das Deck war ſo weiß und glatt wie ihre eigene
Hand, und die Drahtſeile liefen daran entlang wie blaue
Adern. Alle Metallbeſtandteile, von dem Band um den
ſchlanken Kamin bis zu dem gewölbten Dach der Kafüte
glänzten und leuchteten wie Gold. Die Maſten erhoben ſi
wie ſtolze Tannen und das Takelwerk glich geſponnener
Seide. Es waren keine Segel aufgezogen; die Yacht war
unter Dampf und machte etwa 7 bis 8 Knoten. Sie ſchätzte
das Fahrzeug auf etwa 100 Tonnen und auf ein Alter von
höchſtens drei Jahren. Niemand war auf Deck zu erblickfen,
nur der Mann am Rad. Er trug einen blauen Matroſenan-
zug, doch es war kein Name oder Buchſtabe auf ſeiner Kappe,
und auch die weißen Rettungsgürtel und das glänzende Ret-
tungsboot zeigten keinerlei Aufſchrift. Sie rief mit ſchwacher
Stimme den Mann an und wiederholte ihren Ruf, doch der
Steuermann kehrte ſich nicht um und ſetzte ſeinen leiſen Ge-
ſang fort, als gäbe es nichts anderes auf der Welt als die
Yacht, das Meer, die Sonne und ihn ſelbſt.

Dann ſtreiften ihre Blicke das Land, von dem ſie
eiligſt entfernten und ſie konnte einen Leuchtturm erkennen un
einen großen, weißen, unregelmäßigen Dom, in dem ſie den
Kurſaal von Oſtende erkannte, dieſen prunkvollen Neben-
buhler des Spielhauſes von Monte-Carlo. Die Strahlen der
Morgenſonne ſtreichelten ſie und wirkten auf ſie wie Ex
friſchungsmittel. Rings um ſie wechſelte das Waſſer von
herrlichen grauen und blauen Tönen zu noch Herrlicherem
Roſa und durchſichtigem, überirdiſchem Grün. Das zauber-
hafte Kaleidoſkop des Sonnenaufgangs nahm ſeinen Fort
gang, unbekümmert um die Laſterhaftigkeit der Sterblichen.
Hie und da unterſchied ſie in der Entfernung einen Segler

das braune Segel irgend einer Fiſcherbarke von Oſtende,
die von einer Nachtfahrt heimkehrte. Dann drang das Ar
beiten von Schaufeln an ihr Ohr, und ein Dampfer zog an
ihnen vorbei, plump wie eine Schildkröte die Wellen zertei
lend. Es war die Schwalbe, die von London kam. Sie
konnte einige ihrer Gäſte ſehen, neugierig über die Reeling
gelehnt. Ein Mädchen in einem Gummimantel winkte ihr
und mechaniſch erwiderte ſie den Gruß mit der Hand. Der
Offizier auf. der Kommandobrücke der Schwalbe grüßte die
Yacht, doch der Mann an Bord antwortete nicht. Jm näch
ſten Augenblick war die Schwalbe nur noch ein dunkles

Punkt in der Ferne (Fortſetzung folgt.)



108,3 Milliarden Mark.
Das Gleichgewicht im ordentlichen Etat ſollen erſt die Mehr
erträge der neuen Steuern bringen, die noch zu beſchließen
ſind. Jnsgeſamt wird das Reich. nachdem die Ausgaben des
außerordentlichen Haushalts auf 16,2 Milliarden geſtiegen
ſind einen Kredit von 49,3 Milliarden in Anſpruch nehmen
müſſen. Durch die Annahme des Ultimatums werden

zuſammen 32 Milliarden Goldmark gleich rund 53
Uliarden Papiermark erforderlich. Nach Schätzung von

Sachverſtändigen überſteigt der Wert unſerer Einfuhr heute
den unſerer Ausfuhr um mindeſtens 2 Milliarden Goldmark,
die erſt durch eine Ausfuhrſteigerung ausgeglichen werden
müſſen, bevor unſere Auslieferungen und Reparationsleiſtun
gen zugute kommen können. Sollen die Reparationsleiſtun-
gen erfüllt werden, ſo beträgt der Jahresbedarf 106
Milliarden Papiermark dazu kommt der geſamte Fehl
betrag für 1921 mit 53,5 Milliarden. Unter Hinzurechnung
des Fehlbedarfs des außerordentlichen Etats, vorausgeſetzt,
daß der Kursſtand der Mark ſich nicht ändert, müßte alſo für

159,5 Milliarden
Deckung geſucht werden. Der Reichsrat nahm noch den Ge
ſetzentwurf über die Lohnſtener an. Danach iſt bei Einkom-
men unter 24 000 die Steuer durch den Lohnabzug von
10 Proz. als getilgt anzuſehen, und nur bei einem höheren
Einkommen findet eine beſondere Veranlagung ſtatt. Die
Verrechnung der eingehaltenen Beträge gegenüber der end
gültigen Steuer erfolgt ſpäter.

Auf Antrag des Arbeitsminiſters wurden für die
Erwerbsloſenfürſorge weitere 200 Millionen Mark

en den Etat eingeſtellt, ſo daß die Geſamtausgaben im Etats
johre für dieſen Zweck fich auf 1200 Millionen Mark
belaufen.

kommenſteuererklärung anzugeben ſind.

gewendet worden iſt.

zum 30. Juni 1921 vorzunehmen.

das Strafverfahren eingeleitet werden.
Merſeburg, den 20. Juni 1921.

Finanzamt.

Zekannimachung.
Aus den eingereichten Steuererklärungen und Lohnliſten und

durch Bekundungen von Auskunftsperſonen iſt feſtgeſtellt, daß die
für Ueberſtunden gezahlten Löhne vielfach weder in den Steuer
erklärungen noch in den von den Arbeitgebern eingereichten Lohn-
liſten enthalten ſind. Jm Gegenſatz zu der Beſtimmung, daß bei
dem 10 Lohnabzuge die beſonderen Entlohnungen für Arbeiten,
die über die für den Betrieb regelmäßige Arbeitszeit hinaus ge
leiſtet wurden, vom Steuerabzuge frei bleiben hat bei der endgül-
tigen Veranlagung dieſe Vergünſtigung. außer Betracht zu bleiben.
Nach dem Reichseinkommenſteuergeſetze ſind alle Bezüge und geld-
werten Vorteile (Naturalbezüge 20) ſteuerpflichtig, einerlei, ob ſie
in regelmäßiger Arbeit oder in Ueberſtunden, im Hauptamte oder
durch Nebenbeſchäftigung, aus Teuerungszulagen (auch in der Zeit
vom 1. Januar bis 31. März 1920) aus Lotterieeinnahmen, Renn-
wetten oder ſonſt wie erworben werden. Nur die im s 12 des Ein
kommenſteuergeſetzes aufgeführten Einkommen ſind ſteuerfrei.

Ferner wird darauf hingewieſen, daß nach 89 Nr. 1 des Ein
kommenſteuergeſetzes zum Einkommen aus Arbeit neben den Ge
hältern und Beſoldungen uſw. auch die unter ſonſtiger Benennung

gewährten Bezüge für Dienſtleiſtungen gehören, daß demgemäß
auch Aufwandsentſchädigungen in den Lohnliſten und in der Ein

Als Abzug darf in der
Steuererklärung nur der Teil der Aufwandsentſchädigung geltend
gemacht werden, der tatſächlich im Kalenderjahr 1920 notwendig ge
worden und demgemäß auch tatſächlich im Kalenderjahre 1920 auf

Soweit hiernach die Einkommenſteuererklärungen und die
Lohnliſten unvollſtändig ſind, wird erſucht, die Berichtigung bis

Nach dieſem Zeitpunkt wird
anderenfalls ſowohl gegen Arbeitgeber als auch gegen Arbeitnehmer

Turnen, Spiel und Sport
Fußballwettſpiel zu Gunſten der Kriegsgefangenen,

Auf das heute Abend um 7 Uhr im Angarten von der hie
gen Ortsgruppe für ehemalige Kriegsgefangene veranſtaltete
Fußballwettſpieb möchten wir nicht verfehlen, nochmals wer
bend hinzuweiſen. Jn Abetracht des guten Zwecks, iſt dem
Spiel. das eine Begegnung zwiſchen einer Mannſchaft ehem.
Merſeburger Kriegsgefangenen und der Ligareſerve von 96-
Halle vorſieht. ein recht auter Beſuch zu wünſchen. Durch
Verbandsſpiele. die plötzlich für heute abend angeſetzt wur
den, wird die Aufſtellung unſerer hieſigen Mannſchaft eine
Aenderung erfahren. Das Spiel unterſteht der Leitung von
G. Wuttke (Sportv. 99).

Ausſcheidungsſpiele im Saalegau.
Noch kurz vor Toresſchluß, vor dem ſommerlichen Spiel-

verbot bringt der Saalegau ſeine Ausſcheidungsſpiele um
die Meiſterſchaften unter Dach und Fach. So brachte der
vergangene Sonntag in V. f. R.- Reideburg den Neuling der
erſten und in Wacker-Zörbig den Neuling der zweiten Klaſſe
heraus: beide Male mußte Zörbig die Ueberlegenheit des
Meiſters der 2. Klaſſe anerkennen, einmal mit 3 0 und dann
auf eigenem Platz gar mit 5 1. Ein weiterer Meiſter wurde
in Sportverein 99 II- Merſeburg durch 2:0-Sieg über
Wacker III ermittelt. Jn den nächſten Tagen wird dann
auch der Abteilungsmeifſter der 3. Klaſſe zwiſchen Wacker IV,
Germanig H und Preußen III ausgekämpft werden. indem
heute (Mittwoch) Germania gegen Preußen und am Sonntag
Germania gegen Wacker auf dem Kaſernenhof die beiden
fälligen Rückſpiele liefert.

Am kommenden Sonntag ſtehen ſich in Weißenfels nachm.
42 Uhr im entſcheidenden Spiel um die Kreismeiſterſchaft der
1. Klaſſe T. u. R.- Weißenfels und Sportverein 99- Merſe

burg gegenüber. Am Sonnabend Abend K7 Uhr findet dag
Spiel V. f. L. (Liaa) gegen Preußen I anläßlich des 20. Stif
tungsfeſtes der Preußen auf deren Platz unter Leitung von
Hohl Halle ſtatt. Wir kommen auf beide Spiele noch in
unſerer Vorbeſprechung zurück.

Vereinsnachrichten.
B.-C. Preußen: Die 1. Mannſchaft fährt heute nach Halle

um das dritte Spiel gegen Eintracht um den S.-Weiß-Pokal
auszutragen. Das erſte Spiel konnte Preußen gewinnen.
durch Proteſt von Eintracht mußte das Spiel wiederholt
werden. Jm zweiten Spiel konnte Preußen wiederum gee
winnen. aber das ſieabringende Tor wurde als „abſeits“ (7)
betrachtet und blieb es bei einem Unentſchieden. Wer nun
heute Abend Sieger werden wird, iſt ſchwer zu ſagen. dem
Glücklicheren wird der Wurf gelingen. Preußens 3. Elf
ſteht heute Abend Germania II um 7 Uhr auf dem Kaſernen
hof im Ausſcheidungsſpiel gegenüber.
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Leichtathletik. Bei dem geſtern Abend in Leipzig ſtatt
gefundenen Abendwett kämpfen auf dem Leipziger
Sportplatz ſtarteten hieſige Leichtathleten vom V. f. L. und
Sportv. 99. Meißner W. Weber vom Sportv. 99
konnten im Halbſtunden-Paarlaufen hinter Bäumel
Pappert-Chemnitz zweiter werden. Bei der Preisverteilung
wurde ihnen eine ſchöne Plakette überreicht.

Gegen die Befteuerung der Sport- und Turnbewegung.
Berlin, 22. Juni. Berl. Tagebl.“) Gegen die Be

ſteuerung der Turn- und Sportbewequng hat der Deutſche
Neichsbund für Leibesübungen erneut an das Reichsminiſte-
rium des Jnnern den Antrag eingereicht, vor Vollendung
der geplanten Steuervorlagen eine Konferenz gemeinſam
mit den zuſtändigen Reichsſtellen herbeizuführen.

Hurbohf

2 Uhr, wird der diesjährige

“mvW-S—— Bedingungen im Termin

Verpachtung.
Am Donnerstag, den 30. Juni, nachmittags

J Apfel, Virnen und PſlaumenAnhang
meiſtbietend gegen Larzahlung verpachtet.

Rittergut Dölkan bei Gchkenditz.

Loden-Sportanzüge Il
in allen Größen vorrätig 520.

Leichte Lodenjoppen
auch in Burschen- Größen vorrätig

178. 142. 98.
Jagdleinen-doppen

2227n

re III
t

e

Schumannſchen Erben daſelbſt gehörigen

maſſives, in gutem Zuſtande

1 Morgen Grpße.

S Bedingungen ſtatt.

Gerſte. Kartoffeln uſw.

verkauft.

min zu hinterlegen.
Jm Auftrage der Erben

Heffentl. Grundſtücks u. Acher- Verkauf.

Dienstag, den 28. Juni ds Js., vorm 9 Uhr
findet im „Schumannſchen Gaſthofe“ zu Weſenitz im
Saalkreis ca. 1 Stunde vom Bahnhof Ammendorf
und Gröbers entfernt, der Verkauf des den Guſtav

land wirtſchaftlichen Grundſtücks Kaſſatenqgut Nr. 1
befindliches

Wohnhaus, in welchem Gaſtwirtſchaft betrieben
wird, mit gleichem Jnventar, nebſt gr. Scheune,
Stallungen, gr. Hofraum und angrenzendem ca.
1 Morg, Acker; ſerner ca. 39 Morgen guten Acker,
direkt am Dorf bezw. Straße gelegen, teils in
verſchiedenen Planen und teils in Parzellen von

Morgen Br.öffentlich meiſtbietend zum Zwecte ver Srouuve ter
anderſetzung unter im Termin bekanntzumachenden

Anſchließend hieran wird die
anſtehende Ernte Roggen, Weizen, Hafer,

an Ort und Stelle ſchlagweiſe öffentlich meiſtbietend
Für das Grundſtück ſind 5300 Mark und

für den Acker pro 25 Ar 300 Markt Kaution im Ter-

Lüster-Saccos
in nur bester Verarbeitung

285. 195. 168.
PFrz. Hiüdoebranclt

kleine Ritterstraße 13.

Il

Il

178. 162. 96. Bl
Il
l

M oor-3 J n ureihe kraft bei Rheumatismus

und Frauenleiden u. alle
andern Kurbäder.

Für l. Fernruf pfoſto à Johannisbad, WarGartenſeſte Johann isſtraße rn
empfehle W inute vom Markt.

in großer Auswahl:

G E ſ ſi] ſ ſ ſ ſ] ſtEdekasWotgeldscheine
müssen bis zum 30. Juni 1921 eingelöst sein. J

Annahme in sämtlichen Edeka-Geschäften.

Einkaufsverein der Kolonialwarenbändler
e. G. m. b. H.

Albert Franke, beeid. Auktionator und Taxator.

S Kegelpreiſe, a2 2 77 Schiezpreiſe S 3eisenmerammer un I Soenmbelas. errenzimmer
Laternen,i Fackein, SchlafzimmerMerz Aſe Tragſtäve, küchen und

7 Jl einzeine Möbel jederverkauft jederzeit e Feuerwert Art3 3 Feſtabzeichen aus 3 empfſiehh in groher AusKittergut Dölkan bei Schkeuditz eTanzblumene Bänder, Kontroller 5 Schaihblee I Eintrittsblocks.Sport-Medaillen, 14J Koautabahſahriß H. Henneberg eS Fahnennägel, Halle5., r. Mär kerstr. 2622 Werſeburg Vorwerk 10 J Stempel, m Katskeller.empfiehlt ihren erſtklaſſigen en ſür Fs Turner,3 Diplome für allen 6 9r II er u M Sport, kaufen Großbezieher,
Abſchießvögel und Wiederverkäufer uſw.

l h ſ. h r hergeſtellt aus nur beſtem

hrefssharhasse Merseburs
unter Haftung und Sicherheit des Kreises Merseburg.

Fernruf 540. Postscheckkonto Leipzig 8806. Reichs
bankgirokonto Halle. Sparkassengirozentrale Magdeburg

Verdindung mit allen Bankinstituten am Platze.
lung.Kassenzeit: 8-- 1 Uhr.

Kranke aller Art,
auch ſolche, die
Kuren vergeblich verſuch-
ten, erhalten gewiſſenhafte
homöopathiſche

Urin iſt mitzubringen.

Jede gewünſchte Packung.
Verſand von 50 Stück an.

andere

Material Bdler.zu bedentend ermäßigten Preiſen.

W Kleinverkauf: Vorwerk 10.

J zu billigſt en Preiſen
8 Kernſeife,

Schmierſeife,
Seifenpulver,
Toilettenſeife?

Sport Haus

Käther
M a

Behand- und
S n deren Briert ba ernennen Fall Bielett, Halle

Kl. Ritterſtraße 1. I Rudol Haymſtraße 30
Sparenuen-2Anunuune und Käckaahlumg in jeder Magen, Leber, Nieren- vertilgt restlos nur Kammeriäger Berg's Nicodaal. Gpezial- Tel. 3534

Höhe bei Vergütung von Tageszinsen. u. Lungenleiden, Bein- Erfolg verblüffend. Kinderl. anzuw. Dankschreid. v. äoerall. pezial T
Bargeldloser völlig zeitgemässer Ueberweisungsverkehr leiden u. Flechten, ſelbſt Beste Zeit zur Brutvernichtung. Einkaufshaus Für 12 M.
An- und Verkaur, Ver wahrung und Verwaltung von peraltete Fälle, werden be Doppelpackung M. 7, für Vereine werden von mitgebrachten

papleren handelt. Erhaltliech in allen Drogerien und Apotheken und dei: I Stoffen ſauber und ſchnellBinilösung tälliger Zinsscheine. Gallenſteine Kupper, Markt 17, sonst vortofrei bei allAnnahmestelle für das heichsnotoofer.
Ausleihung yon tlypotheken und Darlehnen im Rahmen

der Mändelsicherheft

20 Annahmestellen im Kreiseund im Leuna Werk e. Bau 26a, Zimmer Nr. 47
Keingewinn komm dem Kreise zu gute und hilft Kreis

lasten tragen.

Zahlstelie r de a reiskornstelle.,
Kreisbaubank Zur tlergave von tiypotheken

und Bargeldern.

Beratungsstesle in allen Geldangelegenheiten.

werden durch Spezialbe-
handlung ohne Operation
und ſchmerzlos entfernt.

(entſetzl. Hautjucken) wird
innerhalb 3 Tagen ohne
Berufsſtörung geruchlos

beſeitigt.
Auskunft erteilt

Frau Rautenberg
Merſeburg,

Neumarkt 68.
h

thermann A. Groesel, Serlin 66, Königgrätzerstrabe 49. Korſette
angeertigt, desgl. Repara-

Krätze

Oohnungstausch

Näheres durch H. Baltz, HälterstraBs 4.

jturen n. Korjſettwäſche ſo
wie Büſtenhalter, Hüften-
jormer, Leibchen, Gürtel

uſw.Ch. Aſche, Karlſtr. 34,
Keuer h u ung

4- Zimmer Wohnung
mit allem Zubehör

in Bertin
gegen ähnliche Woh-

pung in Futterhat wieder abzugeben
Werſebnrger Tageblatt

Mersehurg.
[Kreisblatt.

von ausgezeichneter wer

J B.
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